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Der Kaiſer ſtattete am 3. Nachmittags der Generalin
von Bariatinsky, geb. Prinzeß Abamelk, einen Beſuch im

Continental ab. Während des Abends verblieb der
aiſer in ſeinem Arbeitszimmer. Am 4. Vormittag hörte

derſelbe den Vortrag des Ober-Hof- und Hausmarſchalls,
empfing den Prinzen Ferdinand von Hohenzollern und
arbeitete Mittags mit dem Kriegsminiſter Bronſart von
Schellendorf und dem Chef des Militärkabinets v. Albe-
dyll. Nach der Rückkehr von einer Ausfahrt hatte der
Kaiſer am Nachmittage noch eine längere Konferenz mit
dem Staatsſekretär des Auswärtigen, Grafen Herbert
Bismarck. So weit bis jetzt bekannt, S der
Kaiſer ſich Nachmittags 4*/, Uhr zur Abhaltung einer
Hofjagd nach Springe in Hannover zu begeben und
von dort am Abend des nächſten Tages hierher zurück-
zukehren.

Der Kronprinz traf, wie ein Privattelegramm der
all. Ztg. den Leſern in der geſtrigen zweiten Ausgabe
on kundthat, geſtern Nachmittag zu den Vermählungs-

eierlichkeiten in Weimar ein. Höchſtderſelbe wurde bei
einer Einfahrt in die Stadt von der zahlreich verſammelten

Bevölkerung, ſowie von den Vereinen und Schulen, die
Spalier bildeten, mit Hochrufen begrüßt. Am Nachmittag
fand bei den Spr Herrſchaften Hoftafel, Abends
Gala Vorſtellung im Theater, ſpäter feſtliche Jllumination
der Straßen ſtatt. Großfürſt Wladimir von Rußland mit
Gemahlin und die Großherzogin-Wittwe von Mecklenburg-
Schwerin ſind ebenfalls dort eingetroffen. (Ueber die
Hochzeitsfeier wolle man den beſonderen Artikel weiter
unten nachleſen.)

Der Berliner Stadtverordneten-Verſamm-
lung iſt auf die an den Kronprinzen aus Anlaß Höchſt
deſſen Geburtstags gerichtete Glückwunſchadreſſe folgendes
Schreiben zugegan en:

„Jch danke den Stadtverordneten von Berlin von Herzen
für die freundlichen Glückwünſche, welche ſie Mir und den Meinigen
un 18. Oktober ausgeſprochen haben. Mit immer wachſender

heilnahme und freudiger Genugthuung ſehe ich auf die glänzende
Entwickelung der Hauptſtadt, auf ihr reich blühendes Gemein-
weſen und die wirkſame Bethätigung der regſamen Geiſteskräfte
ihrer Bürger.

Möge Gottes Schutz ihr auch ferner erhalten bleiben.Vortoſino bei Genua, den 28. Oktober 1886.

gez. Friedrich Wilhelm, Kronprinz.“
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute die

Ernennung des bisherigen Unterſtaatsſekretärs im König-
lich preußiſchen Miniſterium für Handel und Gewerbe,
Dr. Jacobi, zum Staatsſekretär des Reichsſchatz
amts unter Verleihung des Charakters als Wirklicher
Geheimer Rath mit dem Prädikat Exzellenz.

Landtagswahl im 1. Berliner Wahlkreiſe.
Bis zum Schluß der Abendblätter lagen die Reſultate
aus 96 Urwahlbezirken vor. Jn denſelben wurden ge-
wählt 81 Freiſinnige, 37 Konſervative und 8 Na
tionalliberale. Jn 3 Urwahlbezirken 1. Abtheilung
war kein Wähler erſchienen. Es fehlen noch die
Ergebniſſe aus den Urwahlbezirken 66, 79, 94, 134.
Die nationalliberale Reichstagscandidatur für den 1. Ber-
liner Wahlkreis hatte im letzten Moment Stadtrath
Marggraff angenommen.

Der Entwurf des Etats des Reichsſchatzamts für
das Jahr 1887/88 weiſt in der Einnahme den Betrag von
889773 d. ſ. 789705 mehr als für das Vorjahr auf. Der
weitaus größte Theil dieſes Plus, nämlich 747000 reſultirt
aus dem Gewinn gus der Prägung von Reichsmünzen, ſowie
aus den ſonſtigen Einnahmen aus dem Münzweſen. Bekannt-
lich iſt durch das Geſetz vom 1. April 1886 die Ausprägung
einer Nickelmünze zu zwanzig Pfennig angeordnet. Es wird
angenommen, daß im Etatsjahre 1887/88 der Betrag von etwa
1000000 in ſolchen Münzen zur Ausprägung gelangen wird,
wofür die Anſchaffung des Prägematerials höchſtens 125000
betragen würde, ſo daß ein Brutto-Münzgewinn von etwa
875000 verbleibt, welchem 15000 als Prägekoſten gegen-
überſtehen; außerdem müſſen bei dem Vergleiche mit dem Vor-
jahr die 128000 .4 in Abrechnung gebracht werden, welche für
1886/87 aus der Prägung der Einpfennigſtücke als Gewinn in
Anſatz ſtanden und diesmal nicht ausgebracht ſind. Der fernere
Münzgewinn, welcher pro 1887/88 noch in Betracht kommt, be
läuft ſich auf rund 10000 Ein weiteres Plus der Einngh-
men mit 42587 -4 ergiebt der Antheil des Reichs an den Be
triebsüberſchüſſen des „Reichsanzeigers“. Die dauernden
Geſammtausgaben ſind auf 153404386 -4, das ſind
2130280 weniger als im Vorjahre veranſchlagt. Es entfällt
dieſes Minus ausſchließlich auf die Minderherauszahlungen an
die Bundesſtaaten aus den Erträgen der Reichsſtempelabgaben,
welche mit 19684000 gegen 22375000 .4 im Vorjahre in Anſatz

ebracht ſind. Unter den Ausgaben ſind noch bemerkenswert8600000 4 Dispoſitionsfonds des Kaiſers zu Gnadenbezeug-

ungen aller Art 200000 die Erhöhung des Gehalts des
Staatsſekretärs im Reichsſchatzamt von 20000 auf 24000 .4
nebſt Gewährung freier Dienſtwohnung, behufs Gleichſtellung
deſſelben mit den Staatsſekretären des Reichspoſtamts und
Reichsjuſtizamts und Ueberweiſungen an die Bundesſtaaten
aus dem Ertrage der Zölle und der Tabakſteuer 129083000

483000) Die einmaligen Ausgaben belaufen ſich
auf 7400000 nämlich 400000 .4 als 6. Rate zum Bau des
Kaiſerpalaſtes in Straßburg, Beitrag des Reichs zu den Koſten
des Zollanſchluſſes von Hamburg und Bremen 4000000 reſp.
3000000 .4.

Was die Vertheilung des Ertrages der
Zölle und der Tabakſteuer, ſoweit derſelbe die
Summe von 130000000 .4 überſteigt, ſowie des Er-
trages der Reichsſtempelabgaben für Werthpapiere, Kauf-
und ſonſtige Auſchaffungsgeſchäfte und für Lotterielooſe
betrifft, ſo ſtellt ſich dieſelbe folgendermaßen Es beträgt
die NettoEinnahme an Zöllen 245 665000.4, an Tabak-
ſteuer 9 191000 an Averſen 5227000 r

000alſo 259083000 Nach Abzug von 130

S r
en
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auf Grund des S 8 des Geſetzes vom 15. Juli 1879 ver-
bleiben ſomit 129083000 zu welcher Summe die
Stempelabgaben mit 19684000 4 treten. Es ſollen
demnach erhalten Preußen 82 716280 Baiern
17380720 Sachſen 9777040 Württemberg
6482670 Baden 5164290 Heſſen 3079460
Mecklenburg-Schwerin 1897830 Sachſen-Weimar
1018150 Mecklenburg-Strelitz 329 760 Oldenburg
1109910 Braunſchweig 1149010 Sachſen
Meiningen 681030 .4, Sachſen- Altenburg 509890
SachſenCoburg und Gotha 640380 Anhalt
764920 Schwarzburg-Sondershauſen 233860
Schwarzburg Rudolſtadt 264080 Waldeck 185 900
Reuß ä. L. 167020 Reuß j. L. 333 250 .4, Schaum-
burg-Lippe 116340 .4, Lippe 395470 Lübeck
209070 Bremen 515 440 .4, Hamburg 1492690 .4
und ElſaßLothringen 5152510 .4.

„Es giebt in Europa kaum noch ein Land“, ſagt die
„Voſſ. Ztg.“, „welches nicht in den Ruf einſtimmte, daß
der Kampf gegen die deutſche Jnduſtrie gleichbe-
deutend mit einem Kampfe gegen die allgemeine Kriſis
iſt.“ Das Blatt erkennt an, daß trotz mancher Einbußen
die deutſche Jnduſtrie in dieſem Kampfe ſich wacker zur
Wehr ſetzt, daß auch die Anerkennung der Thatkraft und
Jutelligenz und der Ausdauer im Streben, das Abſatzge-
biet deutſcher Erzeugniſſe im Auslande zu erweitern, nicht
zu den Seltenheiten gehört. Auch nach der neueſten Liſte
über den auswärtigen Handel im September ſei der ener-
giſche Widerſtand der deutſchen Jnduſtrie deutlich erkenn-
bar. Es liegen darnach Mehrausfuhren vor u. A. für
Leder, baumwollene, wollene und ſeidene Waaren, für
Glas und Glaswaaren. Die Zuckerausfuhr erhielt ſich im
September auf etwa vorjährigem Niveau, dagegen iſt der
Export von Melaſſe bedeutend zurückgegangen. Von
Eiſen- und Stahlfabrikaten erreichte die Septemberaus-
fuhr nicht die vorjährige Höhe; beſonders ſtark war der
Ausfall von Schienen. Eine Mehrausfuhr liegt für Stab-
eiſen vor. Wenn die „Voſſ. Ztg.“ dieſen Kampf der aus
ländiſchen Konkurrenz gegen die deutſche Jnduſtrie der
Schutzpolitik als einem Kampfe Aller gegen Alle in die
Schuhe ſchiebt, ſo vergißt ſie ganz, daß dieſe Politik, in
dem ſie der deutſchen Jnduſtrie den einheimiſchen Markt
ſicherte, dieſe erſt beſähigte, als ebenbürtige Nebenbuhlerin
den ausländiſchen Jnduſtrieen entgegenzutreten.

Zur internationalen Lage ſchreiben die offi-
ciöſen „Berl. Polit. Nachr.“: An directen Nachrichten
liegt heute nicht das Mindeſte vor, was die Hoffnung
auf eine allmälige Ueberwindung der Schwierig-
keit erſchüttern könnte. Statt deſſen hat die politiſche
Situation in einem Punkte, der neben dem bulgariſchen
Problem letzthin vornehmlich in den Vordergrund getreten
war, der egyptiſchen Frage, ſogar eine nicht uner-
hebliche Vereinfachung erfahren, indem (wie wir geſtern
bereits meldeten), die Türkei aus der Reihe der Mahner
Englands definitiv ausgeſchieden iſt. Die an den türk-
iſchen Botſchafter in London gerichtete Weiſung, den
Staatsſecretär Lord Jddeslei,h wegen Egyptens nicht
ferner zu behelligen, darf als ein directer Erfolg der eng-
liſchen Orientpolitik betrachtet werden, deſſen Rückwirkung
ſich die politiſchen Kreiſe an der Seine auf die Länge
kaum werden entziehen können. Und je ausſichtsloſer die
Möglichkeit wird, daß Egypten in abſehbarer Friſt aber-
mals zum Quell von Unordnungen, Mißverſtändniſſen
und Reibungen werde, deſto größer iſt auch der Gewinn
für die Allgemeinheit, die an dem Frieden im Orient ein
hohes Jntereſſe nimmt.

Jn einer Beſprechung des Standes der Arbeiten der
Commiſſion zur Ausarbeitung des Entwurfs eines
bürgerlichen Geſetzbuchs für Deutſchland ſchließt
ſich die „Voſſ. Ztg.“ im Hinblick auf die immenſe Schwie
rigkeit, welche die Durchberathung des ganzen Geſetz
buches durch die legislativen Factoren mit ſich bringt,
beſonders aber in Anbetracht der langen Zeit, welche bis
zur Vollendung des ganzen Werkes noch vergehen wird,
dem Vorſchlage einer Fachzeitſchrift an, von der Ge-
ſammtcodification des bürgerlichen Rechts Abſtand zu
nehmen und mit mehr oder minder umfaſſenden Special-
Geſetzen, zum Beiſpiel der Fertigſtellung eines Entwurfs
für das Obligationenrecht vorzugehen. „Gerade hier“,
ſagt die „Voſſ. Ztg.“, „iſt die Einheit dringend wünſchens-
werth, weil das Obligationenrecht die meiſte Anwendung
im practiſchen Leben hat, auch das Handelsrecht bereits
codificirt werden und in Ergänzung deſſelben auf das
ſonſt geltende Recht der Schuldverhältniſſe bei Streit-
fällen zurückgegangen werden muß.“

Die Polen können von ihren Utopien nicht laſſen.
Wieder iſt eine Broſchüre erſchienen, welche ſich „Die
Sonderſtellung Galiziens als Zufluchtsort der Polenidee“
betitelt und dafür plaidirt, daß von dem „polniſchen Pie-
mont“ eine thatkräftige polniſch-nationale Agitation ihren
Ausgang nehme.

Aus dem Kreiſe Czarnikau wird der „Poſ. Ztg.“ die
intereſſante Thatſache mitgetheilt, daß Dr. Heinrich Szu-
mann, Vorſitzender der polniſchen Landtags-Fraktion, von
ſeinem Gute Althütte einen Complex von ca. 160 Morgen
für 52,000 Mk. an einen deutſchen Landwirth verkauft
hat. Die Auflaſſung iſt bereits erfolgt.

Der Schleſiſchen Zeitung geht von wohlunter-
richteter Seite eine Notiz zu, welcher zufolge Fürſt-
biſchof Herzog zweifellos mindeſtens theilweiſe dis-
poſitionsunfähig wird, vielleicht ſchon iſt. Jm Hinblick

178. Jahrgang.

hierauf mußte man die Anfechtung der Rechtsgültigke
von ihm r kirchlicher und anderer Akte bet
fürchten, weshalb man die J eines Koadjutors
anregte. Die Einen ſagten, die Anregung ſei von der
aus ſtrengen Centrumsmännern (darunter der spiritus
reetor der Diözeſe Breslau, Dr. Franz) beſtehenden fürſt-
biſchöflichen Geheimen Kanzlei ausgegangen. Die Andern
Brrr von weltlicher Seite ſei man zuerſt, und zwar
auf dem Wege über Rom, der Sache näher getreten.
Jedenfalls werde in Rom durch den preußiſchen Geſandten
ſar von Schlözer oder mit ihm in der Angelegen-

eit verhandelt, nicht minder aber mit Biſchof Kopp,
dem man vor dem hieſigen Domprobſt Kayſer den
Vorzug gegeben, weil ſeine biſchöflichen Qualitäten doch
ſelbſt von ultramontaner Seite nicht angefochten werden
könnten.

Jn Marburg wurde bei der Neuwahl zum Ab-
geordnetenhauſe an Stelle des früheren Abgeordneten
Schreiber der Amtsgerichtsrath v. Stiernberg (conſ.)
mit 114 Stimmen gewählt. Die beiden liberalen
Gegenkandidaten erhielten 10 reſp. 8 Stimmen.

Zur Feier des Geburtstages des Kaiſers vongar an fand vorgeſtern beim Japaniſchen Geſandten zu Berlin
icomte Sinagawa ein ſolennes Abendeſſen ſtatt. egen

Jndispoſition des Geſandten brachte Miniſter Tani den Toaſt
auf den Kaiſer von Japan aus, worauf Attaché Annenokoſit
Gratulationsdepeſchen verlas, die von Japanern, welche auf
verſchiedenen deutſchen Univerſitäten ſtudiren, in großer Zahl
eingelaufen waren.

Zur Lage in Bnulgarien. Ein Telegramm des
„Temps“ aus Tirnowa meldet, die Sobranje habe eine
geheime Sitzung abgehalten, um die Mittheilungen
der Regierung über die mit den Zankowiſten ſtattge-
e Beſprechungen entgegenzunehmen. Die von den

ankowiſten geſtellten Bedingungen ſeien für
unannehmbar erachtet worden, weil in denſelben die
Demiſſion der Regentſchaft und die Bildung
eines neuen Miniſteriums, in welchem General
Kaulbars auf 2 Jahre die Funktionen eines außerordent-
lichen Kommiſſars auszuüben haben ſolle, vorgeſchlagen
worden ſei. Stambuloff der Verſammlung ferner
mitgetheilt, die Pourparlers über einen Rußland
genehmen Kandidaten für den Fürſtenthron
grtie cher geführt, weil der betreffende

andidat die Annahme einer Wahl abgelehnt
habe. Stambuloff habe dann auf einen anderen, mit dem
ruſſiſchen Hofe gleichfalls verwandten Kandidaten hinge-
deutet, eine Entſchließung ſei aber noch nicht gefaßt, weilman die Anſicht der Pforte hören wolle, was vor min-

deſtens 2 Tagen nicht wohl möglich ſei.
Das ruſſiſche Programm zur Regelung der

bulgariſchen Frage. Jn der von Rußland inſpirirtenpreſe von Pera wird jetzt folgendes Programm für die

endgiltige Regulirung der bulgariſchen Frage, welches
von der Tripel-Allianz und Frankreich genehmigt zu ſein„ſcheine“, aufgeſtellt: 1) Die beſtehende Kegentſchaft muß

ihre Entlaſſung nehmen und einer der Charte von Tirnowa
emäß zuſammengeſetzten Regentſchaft Platz machen. Wenn
ußland auch die jetzt beſtehende anerkennen wollte, ſo

würde doch England ſofort den illegalen Charakter her-
vorheben, falls ein ruſſiſcher Thronkandidat gewählt wer
den ſollte, wie die beſtehenden Regenten ſich bereit erklärt.
2) Die neue Regentſchaft müſſe eine neue Sobranje ein-
berufen, die nicht unter dem Einfluſſe der von England
beſoldeten Knüppelgarde gewählt ſei. 3) Die Wahlen
dürfen nur im Fürſtenthum und nicht in Oſtrumelien
ſtattfinden. Nur auf dieſe Weiſe würden die betheiligten
Mächte und auch die Türkei befriedigt werden und eine
Okkupation vermieden werden können. Da alle Ver-
ſuche, die Regenten durch macedoniſche Wojwoden und
Montenegriner zu ſtürzen, vereitelt worden, muß natürlich
Rußland die Ordnung wieder herſtellen und vor allen
Dingen die Ruſſen und die Ruſſophilen durch zwei in
Varna poſtirte Kriegsſchiffe ſchützen. Privatmeldungen
verkünden auch, daß in Sebaſtopol ruſſiſche Truppen ein
geſchifft worden ſind.

Der öſterreichiſchungariſche Vizekonſul Graf Starz enski,
der in Begleitung eines Konſultats-Kawaſſen zur Sobranjenach Tirnowa reiſte, wurde, wie wir ſchon gemeldet hatten

bei Turski-Jsvor von einer Räuberbande überfallen, gänzli
ausgeraubt und nach gefährlicher Bedrohung freigelaſſen.Starzenski hatte 200 Francs Baargeld bei ſich. Die bulgarſſche

Regierung hat die umfangreichſten Maßregeln zur Einbringung
per Räuber ergriffen. Drei der Räuber wurden einge-
angen.

Oeſterreich. Die Konjunktur der internatio-
nalen Politik, ſo wird offiziös geſchrieben, wird von der
Tagespreſſe in recht verſchiedenartige Beleuchtung gerückt,
und dünkt denen natürlich am düſterſten, welche es nicht
über ſich gewinnen können oder wollen an einen
ſchließlichen friedlichen Ausgang der bulgariſchen Wirren
zu glauben. Weshalb die bulgariſche Angelegenheit der
Sache des europäiſchen Friedens durchaus verhängnißvoll
werden ſoll, darüber verlautet heute ebenſowenig Näheres
als je zuvor; daß die Kabinete in ungetrübtem Einver-
nehmen dem Fortgange der Entwickelung folgen, kann
doch eigentlich nicht als erſchwerendes Moment geltend
gemacht werden. Die in Budapeſt ſtattgehabte Er-
öffnung der Delegationen der öſterreichiſch-her hen Monarchie dürfte dies ebenfalls be-
weiſen.

Ueber die Delegationen liegen folgende Tele
gramme vor:



Die öſterreichiſche Delegation wählte mit 50
von 51 Stimmen den Präſidenten des Abgeordnetenhauſes,
Dr. Smolka, zum Präſidenten und den Abt Haus-
wirth zum Vizepräſidenten. Smolka dankte für das ihm
durch die Wahl erwieſene Vertrauen und wies auf die
ſchwer wiegende Angelegenheit hin, deren Löſung der
Delegation obliege, indem die Kriegsverwaltung ſich
veranlaßt geſehen habe, einen bedeutenden Mehranſpruch
in das Budget einzuſtellen. Die Weisheit des Kaiſers
habe den ſo überaus nothwendigen Frieden bisher zu
erhalten gewußt, ob dies auch für die nächſte Zukunft
möglich ſein werde, ſei eine Frage, welche angeſichts der
ſchwierigen äußeren Umſtände ernſte Beunruhigung
hervorzurufen geeignet ſei. Der bisherigen Tradition
getreu werde die Delegation auch diesmal ſich gewiß nicht
der Erkenntniß verſchließen, daß gerade jetzt und in erhöhtem Maße Alles geſchehen müſſe um Oeſterreich-

Ungarn in die Lage zu ſetzen, im Rathe der Mächte die
ihm C nd Achtung gebietende Stellung einzunehmen,
eine Stellung, welche zu erkennen gebe, daß die getreuenVölker OeſterreichUngarns feſt entſchloſſen ſeien, die dem

Reiche gebührende Machtſtellung unverkümmert zu erhalten
und mit allen Mitteln, wenn nicht anders möglich mit
der ultima ratio, zu vertheidigen. Man dürfe dem herr-
lichen, tapferen gemeinſamen Heere die Mittel nicht vor-
enthalten, deren es bedürfe, um ſeinem opfervollen Be
rufe, wie bisher, auch künftig in vollſtem Maße gerecht
zu werden: Die Delegation werde die ſchwierige Auf-

abe, dieſes Ziel unter gebotener Rückſichtnahme auf die
edrängte Lage der Steuerzahler zu erreichen, den hoch

herzigen Jntentionen des Kaiſers entſprechend zu löſenwich Vom Grafen Kalnoky wurde das Budget
mit den dazu gehörigen Anlagen vorgelegt.

Das heute den Delegationen vorgelegte gemeinſame
r pro 1887 beziffert das Geſammterfordernißauf 120 697 646 Fl., hiervon die mit 18642 206 Fl. präliminirten
Zollgefäll- Ueberſchüſſe abgerechnet, bleibt ein Erforderniß von
102 055 440 Fl. und abzüglich der zu Laſten Ungarns vorerſt
abzuziehenden 2 erübrigt ein durch Quotenbeiträge zu be
deckendes Erforderniß von 100 014 331 Fl., wovon auf Oeſter-
reich 70010 032 Fl., auf Ungarn 30 004299 Fl. entfallen. Gegen
das Vorjahr iſt erſtere Quote um 7838 991 Fl., letztere um
3 359 568 J größer. An dem Mehrerforderniſſe von
11 198 559 Fl. partizipirt das Miniſterium des Auswärtigen mit
32710 Fl., das des Krieges mit 3987 838 Fl. (deſſen Ordi-
narium 97 500 759 Fl. gegenüber 1886 1275 791 Fl. mehr und
deſſen Extraordinarium 5 984 850, gegen 1886 2712047 Fl. mehr
beträgt), die Kriegsmarine mit 1I21 229 Fl. und das Mini-
ſterium der Finanzen mit 13 598 Fl. Das Erforderniß für die
im Okkupationsgebiete ſtehenden Truppen beträgt 5019 000 Fl.
zen das Vorjahr um 936 000 Fl. weniger. Die Nachtrags-
redite für das Jahr 1886 beziffern u insgeſammt auf

1674084 Fl. Das Landesbudget von Bosnien weiſt einen
Ueberſchuß an Einnahmen im Betrage von 56 774 Fl. auf.

Fronkreich. Der neue Militär-Attaché Freiherr
von Hoiningen genannt von Huene iſt, wie der „Poſt“
telegraphirt wird, in Paris eingetroffen. Der Oberſt-
lieutenant und Flügeladjutant von Villaume gedenkt
Ende nächſter Woche Paris zu verlaſſen, um ſich auf
ſeinen neuen Poſten nach St. Petersburg zu begeben.
Als Nachfolger des Bautenminiſters Baühaut wird de-
finitiv der Senator Milland (Opportuniſt) bezeichnet.
Grevy und Freycinet empfingen eine Delegation von
Landwirthen, der ſie das Eintreten der Regierung für
Erhöhung des Getreidezolls auf fünf Franken ver-
ſprachen.

Amerika. Uruguay. Das neue Miniſteriumhat ſich konſtituirt und iſt ſotgenderinaßen zuſammengeſetzt:

Blanco Auswärtiges, Ramirez Jnneres, Marquez Finanzen,
Aureliano Juſtiz, Larreta Krieg und Marine.

Die Huchzeitsfeier der Prinzeß Eliſabeth
mit Herzog Johann von Mecklenburg.

Weimar, 4. November.
Unſere ſtille Muſenſtadt befindet ſich ſeit einigen Ta

en in fieberhafter Aufregung. Die ſonſt ſo einſamenEnaßen ſind von Menſchen belebt, wie man es hier zu

ſehen nicht gewohnt iſt. Seit geſtern namentlich glaubt
man ſich in eine Großſtadt verſetzt. Die Straßen entlang
bewegt ſich ein Menſchenſtrom, theils langſam promenirend,
theils haſtig einem beſtimmten Ziele zuſtrebend, wohin ihn
noch die Vorbereitungen zum Feſte rufen. Seit geſtern
Abend iſt auch die Dekoration der Straßen und öffent-
lichen Gebäude vollendet, welche für die Verhältniſſe
unſerer induſtrieloſen Stadt reich und prachtvoll genannt
werden kann. Namentlich ſind die Straßen, welche

bei ſeinem Einzuge der Kronprinz des deutſchen
eiches paſſiren wird, ſchön dekorirt. Vor Allem der

Bahnhof, die Sophienſtraße, Bürgerſchulſtraße, Schiller-
ſtraße und der Markt. Die Bürgerſchulſtraße bildet eine
lange Allee von Tannenbäumchen, über welcher Fahnen
wehen und quer über der Straße am Viadukt Guirlan
den hängen. Am reichſten iſt die Schillerſtraße geſchmückt,
mehrere Ehrenpforten, an den Trottoirs entlang Tannen
bäumchen und reichgeſchmückte Häuſer putzen den Weg.
Vor dem Schillerhauſe befindet ſich ein ſchönes Poſtament
mit den Büſten des Kronprinzen und des Großherzogs
zwiſchen welchen etwas tiefer die Germania ſteht. Das
Ganze mit angemeſſener Pflanzendekoration umkleidet.
Einen herrlichen Eindruck macht auf dem Marktplatz die
Dekoration des Rathhauſes, auf welchem heute nach An-
kunft des höchſten Gaſtes die kronprinzliche Standarte ge-
hißt werden wird. Doch auch das Stadthaus und mehrere
Privatgebäude am Markte, unter ihnen namentlich das
W zum Erbprinzen, verleihen dieſer Stelle durch ihre
Dekoration beſonderen Glanz. Das Hoftheater, in wel
chem heute Abend 7!/, Uhr die Feſtvorſtellung beginnt,
hat ebenfalls feſtlichen Schmuck angelegt, ſowie auch die
meiſten anderen Straßen, durch welche nicht der Einzug
ſtattfinden wird, und die mehr oder weniger reich r
ſchmückt ſind. Mit der heute 3 Uhr erfolgenden An
kunft des Kronprinzen trifft der letzte und vornehmſte Be
ſuch zu dieſem Feſte ein, während die anderen erwarteten
Fürſtlichkeiten bereits angelangt ſind. Geſtern Abend
trafen der Großfürſt Wladimir von Rußland mit ſeiner
hohen Gemahlin hier ein. Außerdem weilen augenblick-
lich als Hochzeitsgäſte im Herzoglichen Schloſſe: der Herzog
von Altenburg, die Prinzeß Marie von Meiningen, Prinz
Ludwig von Baden, Prinz Reuß und Gemahlin aus
Wien, ſowie Prinz Hermann von Sachſen-Weimar.

Ueberaus reich waren die Geſchenke, welche am
Sonnabend und Sonntag von den betreffenden Depu-
tationen, ſowie von Privatperſonen der hohen Braut über-
reicht wurden und würde es zu weit führen, dieſe einzeln
aufzuführen. Jedenfalls iſt aber durch die unzählig vielen
von Privatperſonen überreichten Gaben dokumentirt, wel-
cher Popularität ſich die Prinzeß Eliſabeth durch ihr ofterwähntes, ſegensreiches Schaffen im Vaterlande erfreut.

Heute empfing das hohe Brautpaar die Deputation
des Huſaren- Regiments Nr. 3, deſſen Chef der Herzog
Johann Albrecht iſt.

Am Montag wurde ein Hofball veranſtaltet, zu wel
chem Einladungen an die Vertreter aller Stände ergangen
waren. Es war ein ſehr buntes und bewegtes Bild,
neben den höchſten Perſönlichkeiten den einfachen Bürger
mit ſeiner Frau und Tochter zu ſehen. Von Merſeburg,
Naumburg, Eiſenach und Jena ſtellten die Offizier-Corps
eine große Anzahl flotter Tänzer.

Augenblicklich dreht ſich Alles um die Aukunft des
Kronprinzen von Deutſchland, der, wie ſchon geſagt, heute
Nachmittag 3! Uhr hier eintreffen wird. (Val. das
Telegramm in geſtriger 2. Ausgabe.) Sämmtliche Her
eine, die Jnnungen, Gewerbe und Schulen werden
vom Bahnhofe bis zum Großherzoglichen Schloſſe mit
ihren Fahnen und Emblemen Spalier bilden und ſammeln
ſt bereits zum feſtlichen Auf über den ich Jhnen
ſofort berichten werde. n bend findet als Feſtvor-
ſtellung im Hoftheater die Aufführung der Jugendoper Webers
„Silvana“ ſtatt. Zu der Vorſtellung ſind bereits ſeit 4
Wochen alle Plätze verkauft und werden heute noch in der
Zeitung Billets zu hohen Preiſen zu kaufen geſucht.

s. Weimar, 4. November. Ein feſtlicher Empfang
wurde Sr. Kaiſerl. Hoheit dem deutſchen Kronprinzen be-
reitet, der heute Nachmittag, aus Italien zurückkehrend,
zu den Vermählunggsfeierlichkeiten hier eintraf. Von Jhren
Königl. Hoheiten dem Großherzog, Erbgroßherzog und
Herzog Johann Albrecht im Fürſtenzimmer des Bahn-
hofes herzlich begrüßt, begaben ſich die Höchſten Herr
ſchaften unmittelbar nach dem Reſidenzſchloß. Von dem
Bahnhof beginnend hatten Spalier gebildet: die mili-
täriſchen Vereine, die Geſangvereine, der Gewerbeverein
und die Jnnungen, die geſchloſſenen Geſellſchaften, ein
Theil unſerer Schulen, den Abſchluß bildete die Schützen-
kompagnie. Sämmtliche Betheiligten bewillkommneten
den hohen Gaſt mit ihren Hochrufen und Schwenken
ihrer Fahnen.

o Weimar, 4. November. Unſere Stadt hat ein
prächtiges Feſtgewand angelegt: Tauſende von deutſchen,
weimariſchen, preußiſchen, mecklenburgiſchen und nieder-
ländiſchen Fahnen wehen von den mit Guirlanden und
Blumen reich geſchmückten Häuſern; Ehrenpforten ſind ge-
baut, und viele Straßen ſind mit Fichten beſetzt. Vom
Bahnhofe bis zum Reſidenzſchloſſe zieht ſich die via
triumphalis, deren einzelne Schönheiten zu beſchreiben
wir uns hier verſagen müſſen. Gilt es doch, die Ver
mählung der von der ganzen Bevölkerung hochgefeierten
Prinzeſſin Eliſabeth von Sachſen mit dem Herzoge Johann
Albrecht von Mecklenburg, ſowie den Beſuch des deut-
ſchen Kronprinzen und mehrere andere fürſtliche Perſonen
feſtlich zu feiern! Nachdem bereits am Samstag und
Sonntag vom Brautpaare die zahlreichen Deputationen
aus Stadt und Land empfangen und die reichen Geſchenke
entgegengenommen worden ſind, folgte am Montag im
Schloſſe ein Hofball, der glänzend verlaufen ſein ſoll.
Für die Preſſe waren leider nicht einmal Zuſchauerkarten
ausgegeben worden, was auch übermorgen bei den kirch-
lichen Trauunggsfeierlichkeiten nicht der Fall ſein wird.

Geſtern und heute trafen die Großherzogin von Mecklen-
burg, der Großfürſt Wladimir nebſt Gemahlin, der Her
zog von Altenburg, der Botſchafter Prinz Reuß und
mehrere andere Fürſtlichkeiten ein, während der Bräutigam
bereits ſeit Freitag dahier weilt. Heute Nachmittag 3/, Uhr
kam mit dem Frankfurt-Berliner Schnellzuge der deutſche
Kronprinz an. Ein offizieller Empfang war verbeten
worden. Dagegen begrüßten der Großherzog, der Erb-
großherzog und der Herzog von Mecklenburg in großer
Gala den Kronprinzen am Bahnhofe. Eine unabſehbare
Volksmenge füllte die Straßen, die Vereine und Schulen
mit ihren aſgep bildeten Spalier, und die tauſendſtim-
migen Hochrufe bekundeten die allgemeine Freude über
den ne „unſeres Fritz.“ Nach dem Galadiner
im Schloſſe fand um 7“/, Uhr die Feſtvorſtellung im
Hoftheater ſtatt, wozu Herr Generalintendant von Losr
mit gewohnter Liebenswürdigkeit gute Plätze für die Preſſe
zur Verfügung geſtellt hatte. Gegeben wurde die Oper
„Silvana“ von C. M. von Weber, und zwar in geradezu

J v v n [Nachdruck verboten.

1] Der Genius und ſein Erbe.
Eine Künſtlergeſchichte von Hans Hopfen.

Als ſein Karl, noch ein grünes Bürſchchen, wider
willig zur Schule ging und er ſelber, der hochberühmte
Meiſter, noch ein ziemlich junger Mann, ſein Leben in
vollen Zügen genoß, da pflegte ſich dieſer Liebling der
Götter über das Einzige, was ihm zum vollkommenen
Glücke fehlte, mit etwas übermüthiger, etwas titanenhafter
Weisheit zu tröſten.

as Geſchick hatte es mit Alfred Buntzel immer gut
emeint. Es hatte den Neugeborenen nicht in goldener

iege gebettet und dem Jüngling den Aufſtieg zur Größe
ſo voller e gelegt, daß der erſte gewaltige ſpäte
Erfolg auf eine ausgereifte Seele traf, die durch Glück
und Gunſt nicht mehr zu verzärteln, auf ein gewitzigtes
Haupt, das durch Lorbeer und Weihrauch nicht mehr zu
beſchwindeln war. Von jenem erſten Triumph an aber
war der Erfolg ihm treu geblieben. Deutſchland wußte
mit einem Mal, daß es einen wahrhaft großen Künſtler
beſaß. Stolz auf dies Bewußtſein zeichnete es den Mann
mit allen Ehren und Würden aus, und Niemand dachte
nur entfernt daran, der Nation dies Bewußtſein rauben
oder auch nur kritiſch antaſten zu wollen. Nach langen
harten Lehrjahren ſtrömten Ruhm und Geld ihm in Hülle
und Fülle zu. Er war der Maler nach der Mode, wie
er der des guten Geſchmackes war. Kronentragende Fürſten
verkehrten mit ihm in ſo liebenswürdiger Weiſe, wie wenn
ſie ihn für einen von Gott bevorzugten und ganz ausge
zeichneten Menſchen beſondern Schlages achteten; und das
ebildete Volk zog die Hüte, wo er ſich ausnahmsweiſeſie und da bei lichter Zeit auf der Straße zeigte, und

nannte ihn „Unſern Buntzel“, wo immer man auf ihn zu
reden kam.

Da er in der That noch ſehr gut malte, hieß er ſchon
königlicher Profeſſor und, als aus ſeinem Kopfe noch ſchöpfe-
riſche Gedanken voller Leben ſprangen, wirkliches Mit-
glied der Akademie und ihres Senates.

Trotzdem man ihn mit Ehren überhäufte, blieb er im
Denken und Thun ein Philoſoph, der, reine Menſchenwürde
für die höchſte achtend, allein nach dieſer unabläſſig ſtrebte.
Kein fürſtlicher Palaſt, keine glänzende Geſellſchaft wog

ſein ſtilles Heimweſen, ſeine behagliche Häuslichkeit
auf.

Freilich dies Heimweſen war darnach. Seine Werk
ſtatt galt mit Recht für eine der erſten Sehenswürdig-
keiten der Reichshauptſtadt; das Haus, das er ſich und
den Seinen zwiſchen vornehmem Hof und weithin ſich

ſtreckendem Garten nach eigenen Plänen erbaut hatte,
war ein kleines Muſeum an Pracht und Geſchmack; aber
das Beſte darinnen eine liebevolles Weib, deſſen mädchen-
hafter Schönheit die fliehenden Jahre keinen Zauber ent-
riſſen, und zwei von Geſundheit ſtrotzende, lachende, bild
hübſche Kinder

Und doch hier eben ſtockte der breite Fluß ſeines
Glückes.

Bildſchön waren ſie, dieſe Kinder. O ja! Und gut
erathen. Aus das! Geſund, klug, liebenswürdig, gehor-ſam zutraulich, luſtiger Launen voll aber von Ta

lent, von maleriſchem Talent keine Spur! Das heißt,
Ellen, das Mädel, das hätte vielleicht Talent en
Sie verrieth in manchem glücklichen Wort ſchon früh,
daß ſie Augen im Kopf habe, mit denen man die Er-
ſcheinungen der Welt erfaßt und künſtleriſch ſeſthält; auch
mancher Bleiſtiftſtrich von ihren Händen, die noch kein
Lehrer unterwieſen, machte den Vater lachen, der an
charakteriſtiſchen Zügen die Urbilder ihrer Carrikaturen
erkannte, da ſie noch den Namen der Getroffenen nicht
mit Buchſtaben darunter zu ſchreiben im Stande geweſen
wäre.

Aber Alfred Buntzel waren malende Weiber zuwider.
Sie brachten, nach ſeiner Erfahrung, zwei oder drei Aus-
nahmen abgerechnet, doch nur Mittelgut hervor, waren
nur halbe Künſtler, und ſo wie jede andere J ehrit dem
ganzen Menſchen ein Gräuel. Wenn er ſich ſein ſüßes
Mädel ſo in einem Regenmantel auf einer Leiterſproſſe
vor einer Staffelei in einer froſtigen Gallerie hockend,
eine alte nachgedunkelte Leinwand in modernen Farben
mit tauſend Strichen und hundert Fehlern kopirend dachte,
einen unverſchämt glotzenden Engländer ganz dicht vor
ihr, und drüben in der Ecke halb von einer anderen
Staffelei verborgen einen langhaarigen Muſenjüngling
immerfort zu ihr hinüberſchielend, dann war der ſonſt ſo
leichgewichtige Mann ungeduldig und verſchwor ſich:Kein das ſollte nicht geſchehen! Enen ſollte kein Talent

haben, kein anderes als was ſie brauchte, um jetzt ihren
Vater und ſpäter viel ſpäter! einen braven Mann
glücklich zu machen. Jedoch dieſer Karl! Wenn der ver-
trackte Bengel Luſt zum Malen, Stechen oder Formen
zeigte, was für einen Künſtler wollte Alfred, der Vater,
aus ihm machen! Welch ein Glück, welch eine Freude
für des Lebens ganzen langen Reſt wäre das für den
vielerfahrenen, klugen, eminent lehrhaften Mann!

Aber ach, bei Karlchen kein Auge, keine Hand, kein
Sinn, nichts was den Künſtler macht, nichts was nur den
Verſuch, einen Künſtler aus ihm zu berechtigte!Ein reizendes Bürſchchen, ein wahrer Tauſendſaſſa an

Lebensluſt und Lebenskraft, aber wo man anklopfte, Leder
und v und ſelbſtzufriedene Thorheit!

n den erſten Jahren, wie ſchon geſagt, ließ Meiſter
Alfred ſich ob ſolcher Wahrnehmung kein graues Haar
wachſen. Er lachte über die ſchlechten Noten, die ſein
Karlchen aus der Schule heimbrachte, und wenn derſelbe
ſchon wieder nicht verſetzt wurde, klagte er nur ſcherzweiſe
über den jungen Mann, der allem Anſchein nach in Quinta
noch ſeine ſilberne Hochzeit feiern werde.

Wenn ihm aber vertraute Freunde wegen der ſchlechten
Fortſchritte ſeines Lieblings banalen Troſt aufdringen wollten,
wie daß gewiſſe Talente ſich langſam entwickelten, daß die
Erſten in der Schule nicht ſelten die Letzten im Leben
würden u. dgl. m., ſo ſchob er derlei Redensarten glattweg
bei Seite, indem er leiſe, mit der unſchuldigſten Miene von
der Welt, doch mit jener lehrhaften Sicherheit, die faſt
jeden ſeiner Ausſprüche kennzeichnete, die Erklärung gab:
„Daß Unſereiner unbedeutende Kinder hat, verſteht ſich von
ſelber. Die ſchaffende Natur erſchöpft ſich in gewiſſen
Grenzen. Hat ſie nach verſchiedenen aufſteigenden Ver
ſuchen in einer Familie endlich einen Kerl wie meine Wenig
keit hervorgebracht, dann ruht ſie ſich aus, und was nach
kommt, iſt landläufige Durchſchnittswaare, ganz nette, ganz
gewöhnliche Menſcheu ja man darf noch froh ſein,
wenn es nicht offenbare Cretins giebt. Das iſt gar nicht
anders zu erwarten, iſt der geſetzmäßige Gang der Dinge,
die ausgleichende Gerechtigkeit der Natur. Ein Wunder,
wenn es anders wäre!“

Dieſer titaniſche Troſt hielt nun wohl eine Weile vor.
Nicht eben lange. Ueber die geringen Fortſchritte Karlchens
in der Schule hätte ſich Meiſter Alfred wahrſcheinlich
auch ſpäter nicht gegrämt; aber daß der frühaufgeſchoſſene
Bengel, der vom erſten Blick in die Welt an nur meiſterlich
Wirken und Meiſterwerke vor ſich ſah, der in der Werk
ſtatt eines der bedeutendſten und der emſigſten Maler
unſerer, vielleicht aller Zeiten aufwuchs, daß der noch
immer nicht den leiſeſten Trieb zeigte, irgend etwas
künſtleriſch aus ſich herauszugeſtalten, das fing denn doch
nach Jahren manchmal an, die olympiſche Heiterkeit des
nachdenklichen Mannes zu trüben, und ſeine ſelbſtbewußten
Meinungen etwas zu verbittern.

Nun bekamen die vertrauten Freunde ganz andere
Weiſen zu hören. Er hatte ſich umgeſehen im Lande und
in der Geſchichte, und das Ergebniß war, daß es ganz in
der Ordnung ſei, wenn ein bildender Künſtler bildende
Künſtler zu Söhnen habe.

„Es giebt zweierlei Künſte,“ ſagte er nun, „ſolche, bei
denen auch die hervorbringende Technik nicht wie bei
allen die Conzeption der Jdee und die Conzentration des
Willens nein auch das ganze ſchöpferiſche Thun und
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meiſterhafter Weiſe. Beim Eintritte des Brautpaares
brachte Oberbürgermeiſter Pabſt ein Hoch auf daſſelbe aus,
worauf alle fürſtlichen Gäſte Platz nahmen d die Vro-
ſtellung begann. Während der größeren Pauſe wurde in
der Hofloge Thee und Eis ſervirt. Auch nach dem
Schluſſe der Vorſtellung hatte ſich vor dem Theater eine
roße Menſchenmenge angeſammelt, die den HerrſchaftenVoetionen darbrachte. Viele Gebäude, namentlich das

Rathhaus, waren glänzend illuminirt.

Heer und Marine.
Deutſchland. Dem bayeriſchen Kriegsmini-

ſterium iſt vom Prinzregenten folgendes Handſchreiben
zugegangen: „Die hervorragenden Verdienſte, welche der General
der Jnfanterie z. D. Ritter von Maillinger, ſowohl im
Kriege 1870 71, als während ſeiner zehnjährigen Wirkſamkeit
als Kriegsminiſter im Frieden ſich erworben hat, laſſen es Mir
wünſchenswerth erſcheinen, daß derſelbe der aktiven Armee er
halten bleibe. Jch verfüge demnach daß der vormalige Kriegs-
miniſter, General der Jnfanterie z. D. Ritter v. ringe
Jnhaber des 9. JnfanterieRegiments, ſortab in der Rangliſte
der Aktiven geführt werde.“

Zur Beſtimmung der Windrichtungen bedient ſich
dem „Deutſchen Tageblatt“ zufelge die neugebildete Militär-
Luftſchiffer Abtheilung des Mittels, Poſtkarten aus dem Ballon
herabzuwerfen, welche an die Abtheilung adreſſirt ſind. Eine
angebogene Karte enthält eine Reihe vorgedruckter, von dem
Finder auszufüllender Fragen darüber wann, wo und von wem
r gefunden wurde, ferner wie die Windrichtung am Fundorte,
ſowie ſchließlich das Erſuchen, die Karte ſofort dem Pfarrer,
reſp. Gutsbeſitzer oder Schullehrer zu überbringen. Eine dieſer
Perſonen füllt dann die per Poſt abzuſendende Karte aus und
fügt den Barometer und Thermometerſtand hinzu. Die L
ten werden losgelaſſen, wenn der Ballon ſich vor einer 8
ſchaft, einem Gute c. befindet. Von den Karten werden ca.
50 pCt. t beſtellt.z Frankreich. Die Summe der für Feſtungsbauten,
Einführung des Repetirgewehrs und Vermehrung der Flotte
erforderten Gelder wird auf eine Milliarde Francs an-
gegeben.

en

Kirche nud Miſſinn.
Man ſchreibt der „NationalZtg.“: „Mit ſichtlicher Be

friedigung entnimmt die Kreuzzeitung dem „Weſtf. Merkur“
die Mittheilung, daß das Centrum bis auf den letzten Mann
für den erſten Theil des Geſetzentwurf es Hammerſtein-
Kleiſt ſtimme und die Sache mit ſolcher Energie vertreten
werde, als ſei ſie ſeine eigene. Jn Bezug auf die Dotations-
z e werde ſich hoffentlich eine Verſtändigung erzielen laſſen.

nſeres Erachtens ſollte ſchon die Bereitwilligkeit, mit der die
ultramontane Preſſe für den HammerſteinKleiſt ſchen Antrag
eintritt und die in Ausſicht geſtellte Unterſtützung des Centrums
ein ausreichender Grund ſein, die evangeliſch geſinnten Kreiſe
ſtutzig zu machen. 33 der That könnte der katholiſchen Kirche
nichts erwünſchter ſein, als die Verwirklichung der an den
Ham merſtein'ſchen Antrag ſich anknüpfenden Pläne. Dieſelben
ſteuern, vielfach vielleicht mehr oder weniger unbewußt, mit
Vothwendigkeit der Beſeitigung des landesherrlichen Kirchen
Regiments zu, und damit der Auflöſung der Landes und
Volkskirche in zuſammenhangsloſe freikirchliche Gemeinſchaften,
die nur um ſo leichter eine Beute Roms werden würden. Jn
treffender Weiſe hat ſoeben der Präſident des hannover-
lchen Konſiſtoriums, Pr. O. Mejer, in einem Aufſatz in
dem Novemberheft der Preußiſchen Jahrbücher“ unter der
Ueberſchrift „Landesherrliches Kirchenregiment“ dieſe Gefahr
hervorgehoben. Die folgenden Sätze zur Beleuchtung der auf
eine größere Freiheit und Selbſtſtändigkeit der Kirche gerichteten
Beſtrebungen mögen hier eine Stelle finden:

„Als Möglichkeit iſt gewiß einzuräumen, ſowohl daß die
evangeliſche Landeskirche eine epiſkopale Verfaſſung gewinne,
wie daß das landesherrliche Kirchenregiment an eine ſynodale
Vertretung übergehe. Allein, man mag nach dem einen oder
nach dem anderen Ziele ſteuern: darüber täuſche man ſich nicht:
was man angreift, iſt immer das Kirchenregiment des Landes-
herrn. Man hat von verſchiedenen Seiten verſichert. das ſei
die Abſicht nicht; und an der Aufrichtigkeit ſolcher Verſicher-
ungen ſoll gewiß nicht gezweifelt werden. Aber ſie verkennen
entweder oder unterſchätzen die Natur der Sache. Wenn ſie
der Meinung ſind, vom Staate loskommen und doch das landes-
herrliche Kirchenregiment behalten zu können, ſo befinden ſie ſich
im Widerſpruche mit ſich ſelbſt, den die Logik der Thatſachen
ihnen recht fühlbar machen würde. Man kann nicht die
Staatsgewalt zu Gunſten ſozialer Freiheit abſchütteln und das
m a n r behalten. Würde die Staats-gewalt, die mit ihren Regierungsrechten im Kirchenverbande
ebenſo viele Regierungspflichten für ihn zu erfüllen hat, denn
im öffentlichen Rechte giebt es keine Befugniß, die nicht ihre
e

Laſſen ſich im dunklen Jnnern des Menſchen vollzieht. Und
andere, bei denen eben dies Hantiren mit den tauſenderlei
künſtleriſchen Mitteln, durch die wir zaubern, für jedes
ſehende Auge klar zu Tage liegt und uns mehr oder weniger
von den Fingern abgeguckt werden kann. Ein ſchweigender
Mann, der Tag für Tag an ſeinem Pulte ſteht, mit kaum
hörbarem Federgleiten Zeile zu Zeile fügt, oder über Büchern,
Urkunden, Landkarten brütet, wird mit ſeiner noch ſo furcht
bringenden Thätigkeit die Phantaſie ſeines Kindes, ſelbſt
wenn daſſelbe des Oefteren einen Blick ins Heiligthum ſeiner
Werkſtatt werfen dürfte, und vor allem deſſen Nachahmungs-
trieb ſchwerlich anregen. Darum muß ein Dichter, ein
Staatsmann, ein Schlachtendenker von Anfang an darauf
verzichten, daß, wie man zu ſagen pflegt, ſeine Söhne das
Geſchäft des Vaters fortſetzen. Das Talent dazu kommt
nicht vom Vater, ſondern von der Mutter, und dem affen-
haften Trieb im Menſchen, oft und immer wieder geſehenes
Thun ſo lange äußerlich nachzumachen, bis das Nachgemachte
auch geiſtigen Jnhalt kriegt, wird keine Nahrung geboten.

„So ſind mir denn auch in aller Litteraturgeſchichte nur
zwei namhafte Dichter bekannt, welche Söhne von Dichtern
waren. Torquato Taſſo und der jüngere Alexander Dumas.

„Wie anders beim Maler, beim Bildhauer, beim Muſiker,
beim Schauſpieler! Jn allen dieſen Künſten iſt es nicht die
Ausnahme ſondern die Regel, daß die großen Künſtler
Söhne und zugleich Väter von Künſtlern ſind. Hier,
wo ſchon das körperliche s und Gebahren ein
weſentlicher und nicht zu überſehender Theil der Kunſt-
übung iſt, wo ſich jeder Gedanke alsbald in einen Strich
oder ein Strichelchen auf die Leinwand, in einen Spachtel-
druck in den naſſen Thon, oder in klingende Akkorde, in
Geberde, Mienenſpiel, betontes Wort umſetzt; wo hunderte
und hunderte von Handwerkskniffen, um die ein Außen-
re viele Jahre ſchweifen mag, dem Kinde von klein-
auf gleichſam im Anſchauungsunterrichte, dem ſtrebenden
Jüngling in augenſcheinlichem Beweiſe mühlos zugeführt
werden, hier vermögen ſich nur ganz von der Natur ver
nachläſſigte oder abſichtlich neben die Werkſtatt geführte
Burſche dem angeborenen Triebe zu entziehen, der Kindern
im Blute liegt, dem Triebe, nachzuäffen, was ſie täg-
lich mit aller Andacht verrichten ſehen, und alſo erſt
ſpielend und unbewußt, dann begreifend und ſtrebend
ſelber wieder Künſtler zu werden, wie die Väter geweſen
ſind.

(Fortſetzung folgt.)

entſprechende Pflicht hätte, den jetzt an ſie herantretenden l den, ſo iſt doch ſeitdem die Ausbildung für die hier vorliegen
ünſchen nachgeben und jene Regierungsrechte an die Genoſſen-

ſchaſt abtreten, ſo würden nach der inneren Nothwendigkeit des
u menhanges, in welchem beide ſtehen, auch die Regierungs
pflichten ihr nicht bleiben können, ſondern mit übergehen. Wo-
rauf man alſo hindrängt, iſt amerikaniſch-belgiſche Trennun
zwiſchen Kirche und Staat. Träte die r aunicht mit einem Male ein, ſo könnte doch die Staatsgewalt dem
Kirchenverbande, der nicht mehr unter ihrem ſozialen Einfluſſe
ſog ihre Exekutive zu leiſten ſchwerlich lange bereit ſein. Das
oziale Kirchenregiment würde zur Durchführung ſeiner Maß-

regeln ſich auf die ihm zu Gebote ſtehenden ſozialen Mittel be
ſchränkt ſehen, einestheils ſeelſorgeriſche, welche in Kirchenzucht
und Ausſchluß von der kirchlichen Gemeinſchaft auslaufen,
andererſeits jene indirekte ſoziale Maßregelung, durch welche
weltlich die Geſellſchaft ihren Willen durchzuſetzen weiß. Ver
muthlich giebt es unter denen, die ſich jetzt für den Hammer-
ſtein'ſchen Antrag erklärt haben, Viele, die das nicht wünſchen,
die der Hülfe des Landesherrn, des Staates nicht entbehren
wollen. Aber wenn man derſelben ihre Bedingungen entzieht,
ſo r ſie vielleicht nicht augenblicklich, aber unausbleiblich
auf.

Wir bemerken übrigens, daß die klerikale „Köln. Volksztg.
der oben citirten Erklärung des „Weſtfäl. Merk.“ eutgegentritt,
indem ſie ſchreibt; „Wir halteu dafür, daß die Stellung des
Centrums auch zu dem erſten Theile des Geſetz-Entwurfes
keineswegs als von vorn herein feſtſtehend betrach-
tet werden kann.“

Schulweſen.
Für die im Jahre 1887 zu Berlin abzuhaltende Turn

lehrer- Prüfung iſt Termin auf Freitag, den 25. Februar k. J.
und folgende Tage anberaumt. Meldungen der in einem Lehr-
amte ſtehenden Bewerber ſind beider vorgeſetzten Dienſtbehörde,
Meldungen anderer Bewerber unmittelbar bei dem Miniſter
der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal Angelegenheiten,
unter Anſchluß der im 8,4 der e n 10. Sept.1880 bezeichneten Schriftſtücke anzubringen. Die Meldungen
W Peteſtens bis zum 15. Januar k. J. an den Miniſter ein
zureichen.

Die Prüfung der Lehrer an Taubſtummen-An-
ſt alten beginnt zu Berlin am 19. September k. J. Zu dieſer
Prüfung werden zugelaſſen Geiſtliche, Kandidaten der Theologie
oder der Philologie. ſowie ſolche Volksſchullehrer, welche die
zweite Prüfung beſtanden und ſich mindeſtens zw ei Jahre
mit Taubſtummenunterricht beſchäftigt haben. Die Anmeldungen
ſind an das Kgl. Provinzial-Schulcollegium bis zum 15. Juni
k. Jahres einzureichen und denſelben beizufügen: 1) ein ſelbſt
ßrrertägter Lebenslauf, auf deſſen Titelblatt der vollſtändige

ame, der Geburtsort, das Alter, die Konfeſſion und das
augenblickliche Amtsverhältniß des Bewerbers anzugeben iſt,
2) die Zeugniſſe über die empfangene Schul oder Univerſitäts
bildung, ſowie über die bisher abgelegten Prüfungen, 3) ein
Zeugniß über die bisherige Thätigkeit des Bewerbers im Taub-
ſtummenunterricht, 4) ein amtliches Führungsatteſt, 5) ein von
einem zur Führung eines Dienſtſiegels berechtigten Arzt aus
geſtelltes Zeugniß über normalen Geſundheitszuſtand. w

Halle, den 4. November.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Die Frau S. hier in der Wörmlitzerſtraße mußte

dieſer Tage die üble Erfahrung machen, daß ſie von
ihrer Aufwärterin dadurch betrogen worden war, daß
letztere die Gelder, welche ſie zum Einkauf von Waaren
erhalten, in ihre Taſche geſteckt und die Waaren in dem
betreffenden Geſchäfte auf den Namen der Frau S. auf
Borg entnommen hatte. Als dieſer jetzt die Rechnung des
Lieferanten zuging, wurde der Betrug entdeckt.

Die Jahresverſammlung des Provinzialausſchuſſes
für innere Miſſion

wurde geſtern Nachmittag um 6 Uhr durch einen Gottesdienſt
in der Marktkirche eröffnet, der durch die Mitwirkung des
Haßler'ſchen Chors ein beſonders feſtliches Gevpräge erhielt.

ie Predigt hatte Herr Paſtor Zink-Sudenburg über-
nommen. Derſelbe rief unter Zugrundelegung des Textes
Matth. 11, 28-—30 den verſammelten Freunden der inneren
Miſſion den Gruß des Herrn zu: „Kommt her zu mir Alle, die
ihr mühſelig und beladen ſeid, ich will euch erquicken“, die alten
wie die neuen Freunde mahnend zu freudiger Arbeit an den
Werken der Barmherzigkeit um Chriſti willen.

Am Abend um 8 Uhr fand ſodann im NeumarktSchützen
hauſe eine beſonders auch von Damen zahlreich beſuchte Ver
ſammlung ſtatt. in welcher Anſprachen über verſchiedene Vereine
der innern Miſſion mit gemeinſchaftlichem Geſange wechſelten.
Nach einem kurzen, einleitenden Begrüßungswort des Vorſitzen
den, Herrn P. Medem-Buckau, machte zunächſt Herr P. Kah-lenbeck, Agent des Centralausſchuſſes fur innere Miſſion in
Berlin, einige Mittheilungen über die evangeliſchen Arbeiter-
vereine in Weſtfalen, woſelbſt er früher thätig geweſen.

Da Bedeutung und Zweck der Vereine bereits Gegenſtand
eines früher in Halle gehaltenen Vortrages geweſen waren, ſo
beſchränkte er ſich auf die Schilderung des Vereinslebens der
letzten Zeit, beſonders der Vereinsfeſte. Von der Blüthe, der
ſich dieſe Vereine erfreuen, kann man ſich einen Begriff machen,
wenn man hört, daß in Eſſen der evangeliſche Arbeiterverein
1750. in Dortmund 1700, in Gelſenkirchen 809 Mitglieder zählt.
28 Vereine deren kleinſter ſich aus 80 Mitgliedern zuſammen-
ſetzt, haben ſich zu einem Verbande geeinigt. Man wird dem
Redner gewiß Recht geben, wenn er in dieſen auf echt evan-geliſchem Grunde fußenden Vereinen ein nicht zu Lhterſchäper

des VBollwerk gegen Katholicismus auf der einen, gegen die
Sozialdemokratie auf der andern Seite erblickt. Um auch in
unſerer Provinz auf die Gründung ſolcher Vereine hinzuarbeiten,
empfiehlt er vor Allem die Verbreitung des Vereinsorgans,
des „Arbeiterboten“.

Der zweite Vortrag des Herrn Paſtor Wächtler orientirte
uns über die Thätigkeit der Frauenvereine, insbeſon
dere des großen Frauenvereins für Arme und Kranke
in unſerer Stadt. Jn den 40 er Jahren auf Anregung des
ſeligen Dryander gegründet, nahm ſich der genannte Verein
zunächſt der durch das Wüthen der Cholera verwaiſten Kinder
an, dehnte aber nach und nach ſeine Thätigkeit auf die Armen
und Krankenpflege überhaupt aus. In ſteter Fühlung mit der
öffentlichen ſtädtiſchen Armenpflege ſucht er dieſe nach Kräften
zu ergänzen. Jm Unterſchiede von der öffentlichen Armenpflege,
die danach nicht fragen kann und darf, ſieht er bei den zu Un
terſtützenden auf die Würdigkeit, hiebei iſt jedoch nicht die Con-
feſſion maßgebend, er unterſtützt auch Juden und Katholiken,
wohl aber macht er ſeine Hülfe davon abhängig, daß die Be
treffenden ihre Pflichten gegen die Religionsgemeinſchaft, der
ſie angehören, auch wirklich erfüllen. Jrrthum iſt da freilich
nicht ausgeſchloſſen. Kann er auch mit den von der Stadt für
die Armenpflege aufgewendeten Mitteln nicht concurriren, ſo iſt
er doch mit einem jährlichen Wirthſchaftsetat von 18000 in
Einnahme und Ausgabe im Stande, manche Noth zu lindern.
Die Hälfte der Summe wird immer direct zur Armen- und
Krankenunterſtützung, die andere Hälfte zur Kindererziehung
und für die Erhaltung der für dieſen Zweck nöthigen Anſtalten
verwendet. Doch nicht in der Unterſtützung allein liegt der
Segen eines ſolchen Vereins, ſondern vor Allem auch darin,
daß er eine Brücke ſchlägt zwiſchen Beſitzenden und Beſitzloſen,
daß der Arme merkt: der Wohlhabende hat ein Herz für dich
und deine Noth. Nicht minder groß endlich iſt der Segen für
die Arbeitenden ſelbſt.

Daran ſchloß ſich dann als drittes Referat ein turzes Wort
des Herrn Paſtor Zinßer, Vereinsdirector der Leipziger Stadt
Diaconie, „über ſtudendiſche Vereine für chriſtliche Lie-

besthätigkeit.“ nVor etwa Jahresfriſt machte ſich in Leipzig eine der inneren
Miſſion ſich zuwendende Bewegung unter den Studenten geltend,
deren Frucht die Gründung eines academiſchen Vereins für
chriſtliche Liebesthäigkeit war. Hatten auch ſchon früher Stu
denten in dem Dienſt der inneren Miſſion Verwendung gefun-

den Arbeiten eine beſſer organiſirte und vielſeitigere. Zur
theoretiſchen Unterweiſung dient ein Vereinsabend, an dem
meiſt außer einem Berufsarbeiter auch ein Student ſelbſt einen
Vortrag hält, ferner wird durch die Einrichtung eines acade
miſchen Leſezimmers, ſowie durch eine Fachbibliothek Gelegen-
heit geboten, ſich über alle Zweige der inneren Miſſionsarbeit

informiren. Daneben läuft die practiſche Ausbildung ber,
o findet allwöchentlich ein Rundgang durch die Anſtalten unter

Führung des Redners ſtatt, vor Allem aber werden die Stu-
denten zur Mitarbeit als Helfer bei den Kindergottesdienſten
herangezogen. Dieſe Kindergottesdienſte tragen auch weſentlich
bei zur Herbeiführung der ſo dringend nöthigen ſocialen
Verſöhnung, Durch das Herz der Kinder dringt man in das
Herz der Eltern. Man beſchränkt ſich da nicht auf den Sonn
tagsunterricht, ſondern beſucht die Kinder in den Häuſern,
bringt ihnen chriſtliche Schriften 2c. Beſonders haben die Stu-
denten die Vororte Leipzigs mit ihrer Fabrikbevölkerung ins
Auge gefaßt. Von beſonderem Segen iſt auch die Thätigkeit
der Sektionen geweſen, die es ſich zur Auſgabe geſtellt haben,
Weihnachtsfeiern in den Häuſern zu veranſtalten. Während
die großen glänzenden Armenbeſcheerungen, die dem Redner
immer wie Schauſtellungen des Elends yorkommen, die Kinder
nur doppelt ihr Elend fühlen laſſen, wenn ſie in ihre kahlen
Wände zurückkehren, iſt bei ſolchen ſtillen Feiern im Hauſe ſchon
oft der Segen des chriſtlichen eihnachtsfeſtes Eltern und Kin
dern wieder aufgegangen. Redner ſchließt mit einem warmen
Appell an die ſtudentiſche Jugend, auch Halles, immer mehr mit
Hand anzulegen bei dem großen Werke der inneren Miſſion.

Zum Schluß ſpricht endlich noch Herr Paſtor Medem
„über die evangeliſchen Männervereine in Buckau“.
Die evangeliſchen Männervereine, wie ſie in Buckau und Suden
burg beſtänden, ſeien allerdings viel proſaiſcher, als alle vorher
behandelten Vereinigungen, doch aber ihr Beſtehen und Ge-
deihen ſchon erfreulich und ſegensreich. Die Männer zu ge-
winnen, ſei ja in unſerer Zeit unendlich ſchwer, Dummheit und
Denkfaulheit in kirchlichen Dingen auch in Kreiſen, von denen
man es nicht glauben ſollte, ſo verbreitet, daß man zufrieden
ſein müſſe, wenn man es erreicht habe, daß ſich 50 bis 60
Männer etwa jeden Dienſtag in einem der
kleineren Säle eines Tanz- und Concerthauſes zu ungezwungener
Unterhaltung. Die Beantwortung von Fragen, die in dem Frage
kaſten ſich vorfinden, giebt Gelegenheit, religiöſe und kirchliche
Fragen dort zu behandeln, wo es in viel freierer Weiſe mög
lich iſt, wie auf der Kanzel. Die Fragen ſeien zwar auch zu-
weilen von der Art, daß man ſagen müſſe: Ein Narr fragt
mehr, als zehn Weiſe beantworten können, in der Regel aber
ganz verſtändig. Zuweilen wird dann auch ein Familienabend
gehalten, vor Allem, um die Leute wieder an harmloſes Ver-
gnügen zu gewöhnen. das unſere Zeit nicht mehr kennt. Redner
ſchildert in einer höchſt anſprechenden, ungezwungenen, theil-
weiſe auch humoriſtiſch gefärbten Art noch die Entſtehung des
e egns und einzelne kleine Züge aus dem Leben in dem-
elben.
Sodann wird die Verſammlung mit Geſang und Segen

geſchloſſen.

Univerſitäten nud Hochſchulen.
München. Am 4 feierte der Neſtor der philoſophiſchen

Fakultät, Profeſſor der Philoſophie Beckers, ein Schüler
Schelling's, ſeinen 80. Geburtstag. Die „Allgem. Ztg.“ rühmt
von ihm: „Wie er ſchon auf der Univerſität bemüht war, das
Studentenleben in wiſſenſchaftlicher und geſelliger Hinſicht zu
heben und auf die idealen Ziele hinzuweiſen, ſo hält er dieſe
auch heute noch treu und feſt im Auge, die Freiheit des Geiſtes
mit religiösſem Sinn verbindend, und froh des Aufſchwungs,
welchen das geeinte deutſche Vaterland gewonnen hat.

Heidelberg. Dem außerordentlichen Prof. Or. Auguſt
Eiſenlohr iſt vom Khedive das Offizierskreuz des Med-
jidieh-Ordens verliehen worden. Der Großherzog hat An-
nahme und Tragen des Ordens genehmigt.

Würzburg. Der Studienlehrer r. R. Stölzle wurde
unter Enthebung von ſeinem bisherigen Amte zum außerordent-
lichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät ernannt.

Todesfälle.
In Wiesbaden ſtarb am 2. d. Mts. der Großherzog-lich ſächſiſche Kammerherr und Oberſtallmeiſter a. D., General

major à la snite Freiherr Auguſt von Egloffſtein, 74
Jahre alt.

Aus aller Welt.
Der Papagei als Zeuge. Der Hühneraugen-Operateur

Ferdinando Lauriel, ein Stammgaſt im „grünen Papagei“,
einem kleinen fliegenerfüllten Kaffeehauſe in einer der ſchmutzigen
Vorſtadtſtraßen von Meſſina, war vor einigen Tagen mit dem
Beſitzer desſelben, dem ehemaligen Carabinierie- Unteroffizier
Giuſeppe Zappala, in einen heftigen Streit gerathen; der
„Operateur“ hatte die Kühnheit gehabt, einige tadelnde Be
merkungen über die antiklerikalen Meetings in Jtalien zu äußern,
die der aufgeklärte „padrone? mit heftigen Jnſulten Ken den
Papſt und die „preti (Prieſter) beantwortete Ein Wort gab
das andere: man wurde perſönlich, bis der aufgebrachte Kaffee
wirth mit deutlichem Hinweiſe auf die etwas kühne Rückenbildung
ſeines Gaſtes denſelben einen „gobo“ (Buckligen) und „dromme-
dario“ (Dromedar) beſchimpfte. Beppo, der Aufwärter, legte ſich
endlich ins Mittel und beförderte den Gaſt, der etwas ange-
trunken ſein mochte, an die Luft. Dies die Unterlage der von
„Profeſſor Ferdinando Lauriel“ gegen Zappalag eingereichten
Klage. Der Verklagte erwiderte darauf folgendes: „Es wäre

[Nachdruck verboten.

Hallesches Stadt- Theater.
Freitag, den 5. November. Beginn 8 Uhr.

Außer Abonnement.

ohengrim““.Romantiſche Oper in 3 Akten von Richard Wagner.

Heinrich. der Vogler, deutſcher König Adolf Uttner.

Kohengrin Heorg Unger.Elſa von Brabant Alex. Mitſchinèr,Herzog Gottfried, ihr Bruder M. v. Wolfersdorff.
Friedrich von Telramund, braban-

tiſcher Graf Enmil Hettſtedt.Ortrud, ſeine Gemahlin Carrie Goldſticker.
Der Heerrufer des Königs. Ernſt Wehrle.

Adolf Pfeiffer.Sächſiſche t Grafen Earl Friedau.

J Brabantiſche Grafen und Edle ſ Flbert Vatry.
Georg Schaffnit.

Edelfrauen.
v Junker.
Juſtine Wegener.Edelknaben. Hedwig Wachtel.
Louiſe Schaffnit.

WMannen. Frauen. Knechte.
Das Stück ſpielt in Antwerpen in der erſten Hälfte des

10. Jahrhunderts.

Abgeändertes Repertoir: Sonnabend: „Othello“
(roth);, Sonntag Nachm. bei halben Preiſen: „Donna
Diana“, Abends: „Luſtige Weiber von Windſor“ (0).

9

Guſtav Schwab.
Moritz Hindemann.
Walter Müller.

s



wir zwar ein leichtes, den Wahrheitsbeweis anzutreten und den
Herrn Richter zu erſuchen, ein Gutachten Sachverſtändiger über

je Rückenbildung meines Gegners einzuholen. Allein ich brauche
ür meinen Papagei nicht einzuſtehen; nicht ich, Herr Richter
ondern mein Papagei er a und ſpricht 200

orte in drei Sprachen hat die Schimpfnamen gebraucht,
die der Herr hier in ſeiner Trunkenheit als von mir geſprochen
erklärt. Da Lauriel die Möglichkeit einer ſolchen Verwechslung
entrüſtet leugnet, wird auf Geheiß des Richters ein Bote ab
eſandt, der den wunderbareu Vogel herbeiholt. Derſelbe entpuppt
ch in der That als ein Ausgewählter ſeines Geſchlechtes, denn

er beginnt alſogleich zum größten Gaudium der Anweſenden
Franzöſiſch, Engliſch und Jtalieniſch kunterbunt durch einander
zu plappern; nur die fatalen Worte „gobo“ und „drommedario“
will der Vogel troß aller Bemühungen ſeines Herrn, der ihm
Fe hundertmal vorſpricht, nicht nachſagen. Da auch einige

eugen erklären, die beiden Worte ſtünden nicht auf dem Re
pertoire „Mezzofantis“ verurtheilt der Richter den Angeklagten
zu 50 Lire Geldſtrafe. Der Angeklagte meinte hierauf zornig:

Ich zahle das Geld, allein von heute an wird der Vogel ge
zrillt, bis er den Herrn Lauriel bei ſeinem Eintritte mit den
ihm gebührenden Titeln begrüßen kann.“

Aus der Puovin Sachſen und ihrer Umgebung.
Der ruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit

Queſlenangabe geſtattet.
W. Eiſeuach, 4. November. (Des Kronprinzen

Durchreiſe. Ein Hochzeitsgeſchenk.) Se. Kgl.K. der Kronprinz traf eute Nachmittag 1 Uhr
38 Min. mit dem Frankfurter Schnellzuge hier ein und
ſetzte nach einem Aufenthalt von etwa zehn Minuten,
ohne ſeinen Salonwagen verlaſſen zu haben, ſeine Reiſe
nach Weimar fort. Hier war ſeine Ankunft nur wenibekannt geworden und deshalb auch auf dem Bahnho

das Publikum nicht ſehr zahlreich vertreten. Der Kron-
prinz trug Küraſſier-Uniform; er ſieht ſehr wohl aus
und ließ ſich im Waggon ſeine Pfeife ſchmecken. Bei der
Abfahrt begrüßte ihn ein kräftiges dreimaliges Hurrah,
für das er freundlichſt dankte. Zu den Hochzeitsgaben,
welche als Angedenken Jhrer Hoheit Prinzeſſin Eliſabeth
aus Eiſenach gewidmet wurden, gehört auch ein ſehr
ſinniges Geſchenk der hieſigen Rhönklubſektion, welcher
Jhre Hoheit als Mitglied angehört. Eine vom Buch-
binder Hartmann ſehr ſchön gefertigte und vom Hof-
juwelier Weirich mit vergoldeten Beſchlägen ſehr küunſt-
voll ausgeſtattete Mappe enthält ein vom Maler Haertel
ſehr trefflich gemaltes Gedenkblatt, auf welchem Jhre
e um Ehrenmitglied des Rhönklub proklamirt wird.

ieſes Blatt zeigt das in Farben gemalte Bild der
Rhönburg Lichtenburg bei Oſtheim, welches von einem
reizenden Mooskranz umgeben iſt. Dieſe Moosumfaſſung
hat Herr Apotheker Geheeb in Geiſa ſehr ſinn und kunſt
reich hergeſtellt. Es hat dieſes einfach ſchöne Angedenken
der bisherige Vorſtand der hieſigen Rhönklubſektion,
Herr Geheimer Medicinalrath Dr. Matthes, Jhrer
de überreicht und hat Höchſtdieſelbe ſich ſehr darüber
gefreut.

Jnduſtrie und Handel.
Das L. T.“ erhält aus Buenos-Ayres folgendes

Telegramm vom 2. November: Jn Folge des ſchlechten Winters
und der großen Sterblichkeit unter den Schafen ſteht ein ſehr
bedeutendes Defizit in der n t Wollproduktion

zu gewärtigen, welches man auf 50000 Ballen ſchätzt. Bis-er warde dieſer Ausfall auf 30 000 Ballen veranſchlagt. Die
vorjährige Schur ergab 264 000 Ballen, 50 000 Ballen wenigerwenn dieſe Zahl ſich beſtätigen ſollte bedeutete alſo ein
Minus von ungefähr einem Fünftel der Jahresproduktion von
BuenosAyres.

M arktberichte.

v

h

ucker el. 96 19,40-19.,60 Koruzucker von 95 4

fat Brobtaſtin: fein Brodraffinade 26.80—
26,25.4. Gem. Raffinade 24 50-25,25 .4. Gem. Melis I. 23,50.4.
Tendenz: Stetig.zgrtoff elſpiritns für 10,000 I loco ohne Faß 36.00

Magdeburg 4. November. Landweizen 155- 160
VWeißweigen glatter engliſcher W 7144—149 Rauhweizen 139--145 Roggen 128--134

Cbenalierafrſte 3
Hafer 124—130 für 1000 k.

Berlin, 4 November. Weizen per 1000 Kilogr. loco geſchäftslos, Termine wenig verändert gekündigt 400 Ctr., Kün
digungspreis 149,75 bez., Loco 145-—168 nach Qualität bez.gebe Lieferungsqualität 148 bez., gelber Uckermärker 153 .4

per November-

e er 880 Rend. 18. 40 1860 Nachprodukte 75 Rend.

ab Bahn b per dieſen Monat bez,Dezember 149-1501495 bez per Dezenber Januar
bez. per April-Mai 1887 157,75-158--157,75 bez., per Mai-

i ni 16595.4 bez., per d bez. Roggen per 1000
logr. loco gefragt, Termine ſtill gekündigt 17 t

digungspreis 128 bez., Loco 124-131 nach Qualität bez.
Lieferungsqualität 128 bez. ruſſiſcher bez. inländiſcher
guter 128-129 .4 ab Bahn und ab Boden be er dieſen Monat bez., per November- Dezember 128-1 S 128 bez.
per Dezember-Januar 4 bez. per April-Mai 130.75--131

bez., per Mai Juni 131,25--131,5 bez., per Juni Juli
bez. Gerſte ver 1000 Kilogr. loco ſtill, und

kleine 110—-185 .4 nach Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr.
loco feſt, Termine behauptet, gekündigt Ctr., Kündigungs-
preis bez., loco 106-148 nach Qualität bez., Liefer
ungsqualität 110 bez., pommerſcher mittel 122--124 .4 bez.,
uter 126—130 bez. feiner 131--134 .4 ab Bahn bez., preu
iſcher mittel 120—124 bez., guter 125-130 .4 bez. feiner

I31-—-134.4 ab Bahn bez., ruſſiſcher 111-111,5 ab Kahn bez.
ſchleſiſcher guter 127,5 ab Bahn bez., per dieſen Monat
bez., per November- Dezember 110--109.75.4bez., per AprilMai
113 bez., per MaiJuni 114--113,75 .4& bez. Mais per
Kilogr. loco höher, Termine unverändert, gekündigt Ctr.
Kündigungspreis bez., Loco 109--116 nach Qualität
bez., per dieſen Monat bez., per November- Dezember 113

bez., bez., per April Mai 1887 113 bez. Erbſen per
1000 Kilogr. Kochwaare 1505-200.4 bez., Futterwaare 132--142
.4 nach Qualität bez. Oelſaaten per 1000 Kilogr. gekün-
digt Ctr., Winterraps bez. Sommerraps bez.
Winterrübſen 4 bez., Sommerrübſen bez. Rübölper 100 Kilogr. mit Faß, Termine wenig verändert, gekündigt

Ctr., Kündigungspreis 4 bez., loco mit Faß 4 bez.,
loco ohne Faß bez., per dieſen Monat und per Novem-
ber Dezember 44,6--44,7 bez., per Dezember Januar 4
bez., per Februar März bez., per April Mai 45.6
bez., per Mai Juni 4 bez. Leinöl per 100 Kilogr.

bez. loco bez., Lieferung bez. Spiritusper 100 Liter à 100 100009 Liter Termine feſt und
höher. gekündigt 420000 Liter, Kündigungspreis 36.4 .4 bez.,
loco mit Faß bez. per dieſen Monat und per November-
Dezember 36,3——36,8 bez., per Dezember Januar 4 bez.
per Janugr- Februar 1887 bez., per FebhruarMärz 4
bez., per März April 4 bez., per April Mai 37,7-381
bez., per MaiJuni 38-—38,3 bez. Spiritus per 100 Liter
à 1ö0 100009 Joco ohne Faß 35,9-—385,8 35,9 5

Weizenmehl Nr. 00 22,50--21,00, Nr. O 21,00--19.00
bez. Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert
incl. e gekündigt Ctr., Kündigungspreis .4bez., per dieſen Monat 17,65 bez., per November Dezember
und per Dezember-Januar 17,60 bez., per Januar Februar

bez., per Februar-März bez., per April Mai 17,90 .4
bez., per MaiJuni bez.Liverpool 4. November. Baumwolle (Anfangsbericht.)
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 B. Stetig. Tagesimport
14.000 B. ESchlußbericht.) Umſatz 12,000 B., davon für Spe-
kulation und Export 2000 B. Amerikaner ſtetig, Surats hg
Middl. amerikaniſche Lieferung: November el Verkäufer
preis, März- April 4*! d. do.

Börſennngachrichten.“
4. November. Die Stimmung der t en Börſe

r
Berlin ſehr engwar feſt, aber der Umfang des geſchäftlichen Verke

Landgerſte 1451565 z

S t

Waſſerſtand der Saale Jei Halle an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha am 4. November Abends am neuen Unter

n rn am 5. November Morgens am neuen Unterh
eter.

Wafſferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

v wehen L ed er rg am er amPegel 6.93 Meter. e
Telegraphiſche Depeſchen

Berlin, 4. November. General von Dannen-
berg hat nach der „Poſt“ jetzt definitiv ſeinen Abſchied
eingereicht. Prinz Heinrich von Heſſen, der au
e hier iſt, wird wohl das Korps erhalten.

berſt v. Sommerfeld, perſönlicher Adjutant des
Kronprinzen, iſt der „Kreuzztg.“ zufolge als Generalſtabs-vffger zum Gouvernement Mainz kommandirt.

ainz, 4. November. Nun wird auch Geheimrath
Koch aus Berlin fich nach Finthen und Gonſenheim be
eben, um dort an Ort und Stelle fich über die Krankheitsfalle (Cholera) zu informiren,

Peſth, 5. November. Die Ungarndelegation wählte
den Grafen Tisza zum Präſidenten. Tisza betonte die
Pflicht der Delegation, ſich durch Aufklärungen ſeitens
Kalnoky's die Ueberzeugung zu verſchaffen, ob die aus
wärtige Politik der Monarchie entſpräche und ob alles
Weh dieſelbe geltend zu machen. Er betonte r die

orſorge für die Armee; die Orientintereſſen der Monarchie
dürften um keinen Preis aufgegeben werden; er hoffe, es
eben Jntereſſen der Monarchie auf friedlichem Wege
zu Währen.

zu Halle
ard Hamel,

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitune h h eide zu Halle.Verantwortlich fü euilleton Dr. Rifür Lokales und Provinz Dr. Ewald Schulze,

S Falſ her Tages Kalender.

Sonnabend, den 6. November:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek Guiedrichſtr.) Geöffnet: von
Nachm9—12 Uhr Vorm. und 2—4 Uhr Na n den letzten zwei

Dienſtſtunden werden täglich Bücher ausgeliehen u. abgegeben.
r. Vm, 8 Uhr im Börſengeböude gr. Berlin13. (mit CoursNot.) PatentſchriftenLeſezimmer: Magde
burgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von 9--1 Uhr Vorm. und
Sonntags von II--12 Uhr Vormitag. Kaufmänn. Verein
Hermes: Abds. 8 Verſammlung im Reſtaur. z. „Reichskanzler.

Techniker-Verein zu Halle a/S.: Ab. 8 Sitzung im
Preußiſchen Hofe. Polytechniſcher Verein: Ab. 7-9

Bibliothek u. Leſezimmer i. ronprinz Zugtedugge Ver
eenigung: Toſammenkunft Klock 8 im „Rikskanzler“, Leipziger-Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 ühr un

urnhalle, Turnbvberein „Frieſen“: Ab. 8 Turn
„Paradies“. Kaufmänniſcher Turn Verein:

Abends von 9 per an in der ſtädtiſchen Turnhalle.
fel: Abends 8-10 Uhr Uebungsſtunde im

„Pargdies“. Schüßler'ſche Liedertafel: Abds. 8 Uebung im
p ürſtenthal“. Ruderclub Neptun Abds. 8 Verſammlung
im „Reſtaurant zur Forelle“. Halleſcher Ruder-Verein:
Sonnabend u. Sonntag von 9 Uhr ab Verſammlung im Reſt.
„Eberhardt“ Spiegelg. Ruderclub „Nelſon“ Abends g. Uhr
in „Lücke's Hotel Halleſcher Zither-Kranz: Abends 8 Uhr
Uebungsſtunde im „Reichska h Verein junger Eiſenhändler: Abds 9 ühr im „Hotel rn Kronprinz. wir
und Waageamt: (gr. Berlin 6a). ochentags von 8--12 Uhr
Mittags und 2—6 Uhr Abends. Botaniſcher Gaxten: (gr.
Wallſtraße 23.) Wochentags 6—12 u. I--6
Anſtalt für Arbeitsnachweiſfung. Jnſpektor

ſtraße.

erten. Arbeits
r. Städtiſche

Magdeburg, 4. November. Granulated Kryſtall- begrenzt. Die Courſe haben demzufolge auch nur ganz un anſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende eben
zucker J. 23,50 Kruyſtallzucker II. 22,50 Korn weſent iche Aenderungen erfahren. daſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

z. t. Gold, Silber und Papiergeld1 88 JEarſmer Börse V. 4. November. erichan Wien Mi erſt 139. fo gorz ſ Ohterr. Stagts ba ar 798 t Pfcebr r. 2715 Ae 110,788 Cenxs in Mark.p. gar, unt. Pfandbr. rzb. à 119 A 110, 7553WeimarGera (4 goſo gar.) 4 28, 25 do. Ergänz. Reg gar 379,25b3 do. do. rzb. à 100 3 98, 80 BWeimarGera et 3216 221388. 40b3 Oeſterr. Aordweſtbahr gar 5 86,506 do. d. do. S er St. 4,185Dentſche Fonds. Werra- Bahn. b u 87,06b do. do. (Lit. z 5 84,606 Pr. Hyv. B. unkdb. rzb. 4120 117, 50B n 736do. do. (Gold-Pr.) 5 199,59 G do. do. rzb. à 1105 110. 29 apoteoner'or r Tr Reſe e 198738 Oeſterr. Südb. Dr. Steuer 8 324. 758 do. do. r. 5 180 3 98.798 Sökerrriex der et 25ne nleihe 4 106,00B do. do Obl. ((gar. 5 105,50b3 G Süddeutſche Boden-Gredit 4 1108, 296 Engüiche Hantnoien ver s 36,856vo. do. 102, 75 9 Reichenb.-Pard. (Gold-Pr.) 5 105,506 ranz. Bantnoten rer I Frez 7o, 50do. Staatsſchuldſcheine 31/3 100,7003 Deutſche Ungar. Rordoſtbahn gar. 5 81, 80536 eſterr. Banknoten ver 18 zu e 25
do Staats Präm.Anl. 31 do. Goldprior. 43: 5 1104, 1063 do Silbercouy (hier einlöpb.) 163,Berliner 118,90b3 Eiſenbahn Prioritäts Obligationen do. Oſtb. J. S. 8129 u vent er h es 52Bo. a C do. do. II. än. 5 104, 10bz Jnduſtriele Geſellfchaften ve 2 zz de r 105, 6063 eKur und Neumärkiſche 4 102,5 b Charkow-Azow gar. 5 1103, 00b3 n o40,.z Zandſch. Centr.“Pfanvbb. 4 101,75bz Aachen Maſtricht 3f. n Große Ruſſiſche gar. 3 79, Zinsſuß überas Vankdisconto in
wenn SergiſchMirt. I. u. I. S. e ar. 5 84 Dividende I Jmſterdam enden 7S r Preuß ehe t 148 do. F. u. V. Ser. 4 1102,606 r n ar. 3 182:33 Auhalter Maſch. S. a. 7 Berlin. v ParisS Pommerſche 100, e do. FII. Ser. ton v. 4 1102,606 n 98.6 Berlin Anhalt. Maſch. 4 101,908 do. Sombard 4 etersburgeoſenſche, neue 4 102,75 do. i. Ser. 1 162, 80633 Roste- Riäſan zar. 28-6963 Berl. Maſch. Schwarzt.! 27 331 115-0083 do. Privatdisc. 25 Wien

eſtpreußiſche 4 199, 108 do. IX. S. (v. 85 kündb.) 4 108,00b36 h er r g 3 68,6063 Berliner Uniensbrauerei 157, 909 Brüſſel 3do. Reuland. 4 100, 106 de der Sordegh 1 102. 60 erſchen. Wieſe T. 103 608 e 12m und Reumärkiſche 4 103,80 Berlin Andre en Gotthardbahn IV. Ser. b 1106, 80b3 S n t t 237;7 UmrechnungsCommerſche 1103 892 Berlin Dresden (gar.) 4 103,00 G riedrichöhöhe A. B. 53 i 815, 906 vurſe:
e r Berlin Görlitzer conr, und lanziger Wert evrit 2 176, 52 mächſiſche 443:845 Lit. B. Greppiner Werke 4 81 696 1 Fl. öſterr. 2 A. 100 i. holländ. 170Schleſiſche 4 Beriin Hawburgl n S g 1437457 ab 3 4 1 d S 4 I 25 00 Rubel w.Szaunſchw. 297hl. a. t. v. f. 9 Serl.-votsd. Mag B. 6. 4 102/896 Bank Hhpotheken und Creditbank Zorbloderſee Pantttabrt ter 27

e en e et e en r.p t h B. 02 60 g d 8do. landw. Pfandbr. 4 103,206 re v. biek. 1 142,606 Zinſen 3 49, ab ausgenommen Reichsbank Dagdevneger Vandani z 144 75 Leipziger Börso V. 4. Novbr.

do. von 1875 5 1102, 60b3 G (41 Nordhänſer Tapetenfabrik 5/3492106,008 e e eII. I u o2 606 Dividende 1581 r i 32 huigl. S Rente S3 n c un ind a S S 9. a e urg e I nigl. e JAusländiſche Fonds. do. V. m. I. B. 102, 7565 Berliner Handels Sef. 9 81351,5062 Schering, chem. Farrit 15 158 518. 0063 Ffandr. e Landw. e
u e. Fil. m. 11602,606 Sraunſchweig. Hannover 59 Swantt, Summiſ 11 Credit Verbandes v. 595 4 1863 506Derrr, Silberrente /5 82 alle-SoranGuben S e Darmftädter Bank 7 612 144,506b3 Staßfurt, chem. Fabrik 135. 0063 6rediter. des Sächſ. Landw.do. Papierreute b 82, 1u8 ärkiſch-Poſen do 7 alt. 7 642 144. 59032 Sudenburger Maſch. 178, 008 ECree t Verbandes 9 Alg 104, 398da. Saldrente 4 vB, 40b3 Magdeburg Halberſtadt Deutſche Bank 1170, 2562 Thüringer Salinen 2 652 00B Schuldſch. d. Nansf. Gewkſch.

Kvſſ.Engl. Anleihen von do. Leipzig Lit. A. 4 103, 25b,B do or alt. 172, Tivoli, ActienBierbrauerei 133, 006 von 1882 4 181,70 i 728 80 do. do. Lit. B. 4 I62. 808 Die h unt. 274273; 320 8eiber Naſch. Anftalß I8ſſe 16 219008 d. do. de Az 191,
von 75 a 92, 50 do. vwittenberge 3 (93. 759 Diseonto Geſellſchaft 11 11 213,3 do. do. von 1879 Ah 102,Kuſſijche von 80 4 85333 Mainz Ludw. conv, 4 1e3,00 do. er alt. 58 11 12 212,606 r 77do. III. Hrient 59, 800 hitederfchleſ. Rart. I. Ser. 1 101/9606 Dresdener an e Altenburg Zeit 4 196,do. en 64 5 [143,50b do. II Ser. 4 Effect.“Maklerb. (5090 G. 8 (6,65 106,25 AuſſigTep t n 41do. Främien 66 1314 1063 do. Odl. I. u. II. Ser. 102,256 Gothaer Grunderedit Bank 90 55,492 GBHBergwerks u. Hüttengeſellſchaften.

de od.Cred.Pf br. 8 (986,25 G Kordhauſen Erfurt e do. junge (409 79,306 Saalbahn St. Pr. Div. 355. Str. Bd. -Cred.Pfobr. 5 92, b do. wer Leipziger Credit Anſtalt 91 175 298 Anhalter Kohlenwerk. T 1 182. 998 o h 048Feminier s 95,256 Oberſchl. I. B. (gar.) 3 i Magdeburger Bankverein 111, Srdun Gußſtahl 18 62/5 199, 7 rerKugar, St. Eiſenbahn Anlh. 5 1102, 40 do. Tit. F. u. 102,606 g Privatbauk Conſolidirte Rarie 7 62 e AUg. Deutſche Credit. Anſtaltdo. Oftbahn II. En. do. Lits. H. (40 zet 168, 600 ler 7 106. 908 Donnermarckhütt e 34,60 Dir 85 950 eSe rente 408 do. Em. von 79 i5 106. 70616 ationelb. ſ. S Wert. non St. Pr. L. I Leipziger Bant do. S 7Berbiſche Reutte 5 680,19036 do. Em. von 80 Heſterr. Kredit (Ait. v. St.) 9887 463 do. por uit. t f3 18, 7501 do. Die Gej. e.
Oftpreuß. Südbahn i Prrnt h k. guten e 166. 90d5 Sächſiſche Baut do. 4115.Acte Oder mer 1. S E 187, e e r v. 18582 Konig ad Zanrabitie 13 53 ren v
o. v. 5 tn do. er Alf röllwitzer PapierfabriBiſenbahn Stamm und Stamm- rrreeeeetge a 8 l Sanhhammer n r. 84/88 I 101. 906rioritätsActien. do. ri, z couv. 102, 606 S e e Ragdeburger c t 228, 250 d mer rgebnngen e. ev S Thüringer J. u. III. Ser. eimariſche Bank 67,606 do. St. r. Lit. B. I i Halleſche Straßenbahnm Dividende h 402, 200 do. II. IV. V. u. VI. 4 el Sußſta hl 1116,506 Div. v. 85 4 13 609r r a z Weimar Gera 4 1101,006 l Sächſiſch Thür. Vraunkohlen 16 15 170, 9ebz Beipz. Malzfabr. Schkendite e r h e e enkiree eee, erw ucterraffinerie HalleDux Bodenbach 5 r I. 796 HypothekenCertiſtcate. kferet te n Witgh r. S G 29232 1023 f. AuſſigTeplitzer Pr. Obl. 4 J 103, 50SainzAndwigehafen 314 95, 80b3 Anhalter Landesbank 102,00 Buſchtiehrader do. z rarienburgMlawtka s 36, 10b3 Anusländiſch Braunſchweig Hannover. 4 1101, Vobz9 Wechſel Gömörer Ciſenbahn-Oblig. 5 164, 10 sen t. F. i a e o. e. Graz Keſlacher do. v. 73 5 12 248Fr. Fr. m. 8 5. 75v s netenKordhauſen Erfurt o 31, s Eiſenbahn Prioritäts Obligationen. W u t 102 Amſterdam 10e Fl. 8 I. Feſros, von en 3 z

S aufen Erfurt 7 r. 5 (42/3 197, 306 Gothaer Prämien I. Abth. do. 160 Fl. 2 m. 2 u 167 806 rNordw. (Mk. p. St.) 4972 4 279, 90b3 ehe hege do. do. III. Art i 104, 106 London 1 gr. 8 T. 2 20,41563 Sächſ. Thür. Braunt.Verw.
Heſtr. St. Bahn Mt. v. St.) 6 5 397, 2003 Böhmiſche Rordbahn 1 1101,906 do. rückz. in. 110 S 98, 2001B do. i Sr. M. 2 206, 25561 A. G. St. Div. 85 15 4 I170 005
Deſtr. Südb. (Rk. p. St.) I 1 173, 00b3 Dux-Bodenbach II. Em. 5 (85,80 6 Meininger Prämien 4 324, 19b Paris 100 Fres. 8 T. 3 (80,55b Sächſ. Thür. Braunk.-Verw.

reuß. Südbahn 29 5 69, 2005 do. III. Em. (in Goldw.) 5 Preuß Bd. unk. rzb. à 110 112,25 6 do. 100 Fres. 2 M. J 256 A. G. St. pr. Did, 85 159 1178, 48 sre S St. S. 117. 7963 Dux-Prag I. m. do. S 108, 59b16 do. F. u. VI. S. rz. à 100 101, 606 Petersburg 100 S. A. W. 6 Ir8, 0063 Serein. Sachſ.Thüring. Para
Staatd.s. e gar.) 7,6 7,2 127, 90b6, Gal. Carl -Ludwsb. (gar.) 81,60 G do. 4 41/9114, 40bz do. 100 S. R. M. 6 11082,006b u. Solaröl St. Pr. Act.z Sdweſtb. (5010 gar. I. KaſchauOderberg (gar.). 5 82,60b do. rüch. à 100 102.006 Wien Oeſt. W. 100 Fl. 5 T. 163. 106 Dir 84 s 4 96, 908

r t. S 8 do. Gold Krior. gar. 5 1102,75 d G do. GCentral-VBod.Cred. do. do. i060 Fl. M. 161, 9065 Zeitzer Par. u. Solar.-Fabr.a 3 190,406 unk. Pfobr. rückz. à 100 4 102,756 Div. v. 84 10904 (96, 996
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Erſte Beilage zu a 260 der Hakiſchen S vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlag
Halle, Sonnabend, 6. November 1886.

Ein Zweikampf
Jn einem feineren Reſtaurant Halles ſaßen vor ohngefähr

14 Tagen zwei Herren, deren Namen wir der Oeffentlichkeit we
en mit P. und S. bezeichnen wollen. Aus dem Geſpräch, das

immer lebhafter wurde, konnte man vernehmen, daß es ſich um
eine Dame handelte, von deren Reize beide entzückt waren und
um dieſelbe in Streit geriethen, deſſen Folge eine Forderung auf
Piſtolen war. Als Platz zur Vollziehung des Kampfes wurde
das nahe an Halle gelegene Haidenwäldchen gewählt und ange-
nommen.

Zur beſtimmten Stunde hatten fich ſowohl die beiden Zwei
e kämpfer als die Zeugen und ein Arzt pünktlich eingefunden. Nach
S dem die Piſtolen geladen, ſtellten ſich die Herren auf 50 Schritt
e gegenüber und gab Herr den erſten Schuß ab, deſſen Kugelfehite Herr S., welcher nun zum Schuß kam, hatte beſſer ge-
h zielt, die Kugel ſtreifte die linke Achſel ſeines Gegners und riß
demſelben den Rock und das Hemd auf. Der dritte Schuß ge-

hörte wieder Herrn P. Er zielte lange und bedächtig und offen
bar hatte er die Abſicht mitten ins Herz zu treffen. Als der
Schuß fiel, taumelte Herr S. zurück, griff mit ſeinen Händen nach
der Bruſt und wäre ſicher geſtürzt, wenn ihn ſeine Zeugen nicht
in den Armen aufgefangen d Der Arzt eilte ſofort mit ſei-
nem Verbandzeug zur Stelle, doch wer malt ſich das Erſtaunen
der e n wenden als der anſcheinend ſchwer Verletzte lächelnd er
klärte: „Jch bin nicht verwundet, habe nunr eine ſtarke Er-ſchütterung auf der Bruſt geſpürt und mich ſchon wieder er
holt.“

Eine nähere Unterſuchung ergab, daß die Kugel genau aufder Stelle des Herzens an den Winterüberzieher aufgeſchlagen,
aber an der panzerartigen Feſtigkeit des hocheleganuten Stoffes
abgeprallt war. welchen er in dem Wagarenhaus e

goldene 92 Steinstrasse
gekauft. Daſſelbe zeigt nun den Eingang der qu. Ueberzieher an
und empfiehlt zur bevorſtehenden Winterſaiſon

1500 Winter-AUeberzieher,
das Eleganteſte, was in Facon und Sitz geliefert werden kann,
von Mark 9 an bis zu den feinſten Stoffen in Bouble, Es
Kimo., Floconné ete. ete.

Die vielen Geſchäftsſäle ſind ferner mit dauerhaften
Schuhwaaren, Damenmänteln Kindermänteln,
Mützen, Hüten, Muffen ete. ete. ſo reichhaltig ſortirt,
daß wohl jeder Käufer das Lokal befriedigt verlaſſen wird.

W Der coulante Geschäſtsinhaber vergütet
bei Kinkauf von Mk. 30 das Vahrbillet in Höhe

bis Mk. 2. [1823
Tapisserie-Manufactur

Theod. Lühr.
Leipzigerſtraß 16. Halle aS. Leipzigerſtraße 16.Vorzügliche Seuheiten in angef. Decken [18229

Große Auswahl in gezeichneten Tischläufern, Büffet- Servir-
Tisehdecken, VUeberhaundtüchern, Bürstentaschen, ſowie

ſämmtlichen hen Weisswaaren; angef. Schuhe, Sessel,
Kissen, Stuhlborden, Eckbretts ete. Angef. Teppiche beſon-
ders preiswerth. Schlaſdeckenwolle. Congo-, Sudan-, Smyrna-,

Grient-, Castor- und Zephyrwollen in größter Auswahl.

Eiserne Karren mit Stahlrädern
unverwüſtlich, leicht, in den verſchiedenſten Forwen und Größen, mit Gasrohr- und Fagoneiſen
Untergeſtellen fabricirt in weit beſter Conſtruc-
rion billigſt und währt größeren Abnehmern
ſten Rabatt. Großes Lager! 18266Otto Neitsch in Halle a

W Fabrik für Eiſenconſtructionen und Stahlbahnen. v

Billigste Kupferkessel,ſowie jede r und Reparatur berechne ich zu den billigſten Breiten.

Jeden Tag wird verzinnt und ſerte. Daſelbſt r Dampfkeſſel
für Färber oder als er ber illig. [17936Ranniſcheſtraße 4Dettmar, Kupferſchmiedemeiſter.

Preisermässigung
für Waschseifen, Toilettenseifen

und Lichte.
Die Filiale Halle a/S. Grosse Steinstrasse 10

der Seifen- und ParfümerieFabrik von
D. Oehmig-Weidlich in Zeit

offerirt ſämmtliche Sorten Haushaltungs-Waschseiſen in anerkannt
n n r ter en ermäßigten billigſten Preiſen. Bei Entnahme vonund und von 25 Pfund per Sorte iteken weitere Preisermäßigungen ein.Ferner offerirt die. ſämmtliche Erzeugniſſe der Toiletteseifen-
m. Parfümerie-Branche und werden bei Abnahme von 1 Dtzd. reſp.

Dtzd. per Sorte weiter ermäßigte Preiſe berechnet.
r Stearinkerzen, Paraſünkerzen, allerbeſte Fabrikate, inallen Packungen, Wachewaaren ete. werden ebenfalls billigſte Preiſe

no

Für die Fabrikate der Toiletteseifen- und
z Parfümerie-BRranche iſt nebenſtehende 7

Pastoren- Tabals
à Pfund 80 Pfennig, nur allein bei

Gustav i oritez, mann.

n

e

S rW Höchſt wigng für die Herren Schneidermeiſter. rS Borden- Pinfass- Apparat (D. R. P. o.
Große Zeiterſparnißz? Mittels dieſes Apparats P die Borde (xechts breit, t S nach

ohne vorheriges Anheften rechts und links ſauber aufgeſteppt, was zu einem Rocke nur ca. Stunde Zeit erforden
Der Apparat iſt an Nähmaſchinen jeden Syſtems leicht anzuſchrauben. Bei ältern Maſchinen mit glatte

Druchchut verlange man Schleife H Fig. Iv, welche eine Vorrichtung zum Halten der Borde hat.Einzelpreis à Stück 4/, Mark per a e oder Nachnahme. Für Händler und Agenten Gedertg
billiger) ohne der Artikel. c r bei:

Ass mann. Halle a. S., Markt 17.
Allerfeinste Molkerei-Butter, à d. 130Feine süsse Sahnen-Butter,
sehr gute frische Tisch- Butter n PFd. 110Friäsche Koch- und r hKunst-Rutter,

à Prd. 90 100
a d. 60 86Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß wir unſere Butter faſt ausſchließlich aus Oſtpreußiſche

Meiereien beziehen und übertrifft bekanntlich dortige Wagre die hieſige bei Weitem an Fettgehalt und Haltbarte
weshalb wir unſere Waare nicht mit hieſiger zu verwechſeln bitten.

Feeöees FEchcu C. IIalle a/S.,
Grosse VUfrichetrasse 47.

a 2 Bolen[Nachdruck verboten. Gr. Ulri ſt 53Hallesches Stadt- Theater. 2 en Le Ilrtehſtraß e R rlnn
Sonnabend, den 6. November. Beginn a 8 Uhr. ne22. Abonnements Vorſtellung. (Rothe Karten). L 6 d erWaarenhn:

O 2Der Mohr von Venedig.

J

Trauerſpiel in 5 Akten von William Shakeſpeare.
Albert Patry.
Adolf Pfeiffer.
Guſtav Schwab.
Arthur Bauer.

Der Doge von Venedig
Brabantio, Senator
Gratiano, ſein Bruder
Ludovico, ſein Neffe
Othello, ein mauriſcher Edelmann

und Feldherr in Dienſten der Re
publik Venedig. Heinrich Jantſch.Caſſio, ſein Lieutenant Matthieu Lützenkirchen.

Jago, ſein Fähndrich Adolf Müller.Roderigo, ein venetianiſcher Edel

mann Edmund Schmaſow.Montano, Statthalter von Cypern Eugen Mauthner.
Rüpel, des Mohren Diener Edmund Doß.
Desdemona, Brabantio's Tochter u.

Othello's 8 Gemahlin Ftlſge Bensberg.
Emilia, Jago's Frau Clara Ungar.Vianca. eine Courtiſane aus Venedig Emmy Friedemann.
Offiziere. Edelleute. Senatoren. Ein Herold. Boten. d

und

J Fraphio

Quart-Album mit wiogn Nickel- ode

Cuivre-Beſchlägen koſten:
Callico zu 100 Bildern 3
Plüſch zu 100 3Saffian-Leder zu 200

Plüſch 37
v

72
S S

Matroſen. Bediente c. Außerdem führen Albums in jede
Die Scene iſt im 1. Akte in Venedig vom 2. Akte an in einem Preislage, bis zum einſten.

Hafenorte Cyperns. Cigarren tuis
vom einfachſten bis zu den hochſteinſten

Reiſe-Taſchen und
Handtaſchen

von beſtem Saffian- oder Bockleder
unter Garantie der Haltbarkeit.

Repertoire: Sonntag in „Donna Diana“ ((halbePreiſe); Abends: „Luſtige Weiber (0); Montag: „Tilli“ (blau):w. Sobeng rin“ (0); Mittwoch: Wilhelm Tell“ in Naum-
burg: iuſtige W Weiber öder „Barbier von Sevilla Donnerstag:
„Tilli“ (gelb); n Hugenotten“ (weiß): Sonnabend „Bureau-
krat' (roth); Sonntag Nachmittag: „Mein Leopold (halbe Preiſe);
Abends: „Weiße Dame“ (0).

We VNeue Abonnements-Concerte

im Saale des „Prinz Carl“
Montag den s. November Abends 7 Vhr

33 3I. Simſonfe- Concert
(2. Abonnements-Concert)

des Londoner Concert-Orcheſters unter Direction des Herrn Prof. Xaver SScharwenka und unter Mitwirkung der Pianiſtin Frau Sophie Menter, Schafleder 20 v
Kammervirtuoſin Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland. S Rindleder 60 b bis I

Programm: S Lalbleder 50 bis 3Les Préludes, Symphoniſche Dichtung Liszt. Coneert Es dur Beet Aus einem Stück wie Abbildung
ſag (Frau Sophie Wente S e Bee Jagner. 4 Soloſtücke S in n Montonleder 50 75

r Pianoforte (Scarlatti--Sonade, Schumann. Traumeswirren, Schu S In Kalhleder 1, 013.7
bert--Liszt. Ave Maria. Liszt Rhapſodie.) (Frau Sophie Menter). e n Seedundleder 2 2 bis 7
Sympl onie Cdur burgPreiſe der Vlas 4 M., 2. Platz 3 M., 2. Platz Galerie In Juchten d

numerirt 2 M., Stehpl 1 M. Unſere Portemonnaies erfreuenJm gren 1. Platz 3 M. 50 Pf., 2. Platz 2 M. 50 Pf., 2. Platz ſich einer allgemeinen Beliebtheit, da

(Gallerie) 1 M. 75 Pf. dieſelben aus beſtem Naturleder (ohneAbonnements für das 2. bis 6. Concert 1. Platz 10 M., 2. Platz 8 M. Pappe) gearbeitet ſind.
Der Billetverkauf findet in der Muſikalienhandlung von Gräbuer Wir garantiren für deren Solidität

Alban, Leipzigerſtraße 27, ſtatt. und Haltbarkeit.e v i so u rot und leiſtungsfähig-Ilotel u. Restaurant Deutscher Hof. ne e
Heute Abend Pökelknochen.

Dessauer Waldschlösschen- Bier.

d Tressors.

T un

ren

Spatenbräu. [18257 4Restaurant u. Café zur Reichskrone, c
Beruburgerſtraße Rr. 23, SJuhaber Der Schurig, „E. Herre““ Waengg. m m
Heute Sonnabend den 6. November

Schlachtefest.
Früh 9 Uhr Wellfleiseh. VAbends di Wurst u. Suppe. [18250 uHierzu ladet freundlichſt ein D. O. 9 8 x

W. Severim, PFriedrichsplatz.
&Sonnabend Schlachtefest.

Früh 8 Uhr ellfeisch. Nachm. 4 Uhr Wurst u. Suppe.

Theater- Bestaurant

M e
u

empfiehlt außer einer reichhaltigen Frühſtücks und Abende ſeinen S
S vorzüglichen Mittagstiſch.

Jm Abonnement 1 [18252F. Mokturtie-suppe. Kalbskopf en Tortue.

O. Meissner.W 7 nSing-Acad. Sonnabend 6 Uhr Vebung Vom Tcfulenſe s n n



8 Wohnhaus mit Pferdeſtall und Wa-

Stadt von 150 M. L. u. W., mit 80
100 Liter tägl. Milchl. iſt ſehr preisw.

DOberförſterei Zöckeritz bei Bitterfeld.

auszuleihen zu [17834 J

Löwighioh Proussäsche n Flssr mr

Laxſloose in nd Absehnittenzu der am Dienstag, den D. d. M. De gen Ziehun 35

weiter Kiaase bat abzugeben [1
Der Königliche Lotterie-Cinnehmer

renkel,
FPoststrasse 10.

Folehnungen anf die am 10. November ar Anlage ge-

Oesterreich-Dngar. 3 Staatsbahn

Gold- Obligationen zum (ourse Von 76,80vormittele ioh anoner [18258
Reinhold Steckner.

nende

Morcdstere.
Lebens-Versicherungs-Aktien-Gesellschaſt zu Berlin.

Die General-Agentur befindet ſich
Magdeburgerſtr. 43 a II.oper TWeuthorm.

s ich eine Auswehl
belgischer Arbeitspferde

ſchwerſter Sorte. lis2z1
Max Woelsch.

2 Waarenſchränke mit Schiebethür,Haus Verkauf.
Ein gut verzinsb., herrſchaftliches 1 Ladenregal verk. Taubenſtraße 19.

[18240

genremife, in beſter Lage des Reu-Wartteierteis zu verk. Das Näherebei J. Barck e Co. gr. Stein- Offene und geſuchte
ſtraße 14. [18171 St ell en,

Ein ſchönes Landgut nahe an der

u verkaufen. Zur Uebernabme Reisender- Gesuch.
Thlr. erf. 991 Für ein Spirituoſen Geſchäft verNäh. b. Eig. G. Rudolph Hersfeld. bunden mit Eſſig-SpritFabrik wird

für ſofort oder per 1. Januar einHolz Auction. her t der Brancheſachtigcket mit S rera üringen) betrauter Reiſenderm Zorſtrevier Burgtemnttz tommen geſucht, dem eventl. auch Gelegenheit
tat den De Moyem ber r. be wird. das Geſchä t ſpäter ſegt S

Forſtort: ag eidling: zu übernehmen.y Nur ſolche mit den beſten ReferenzenCa. 150 kieferne Breit und werden erſucht, gefl. Offerten puter
Bauſtämme, G. Kr. 106 an die Exped. d. Bl. z

r rig Uhr tm richten.ufer wollen ſich früh r irhieſigen Gaſthofe verſammeln. Verwalter-Stelle-Geguch.
Igeg Jokemniß, den 4. u 186. Ein jung. Landwirth, welchem gute

den. z m Wer n unichts Vorkommenden ſcheut, ſuc eiSüsv- Kirschbäume. c 300 Gehalt bald. Stellung als
Wegen Aufgabe der Baumſchule Verwalter. Gefl. Off. erbitte unter

verkaufe billigſt 7000 veredelte und W. N. 5 a. d. Exped. d. Ztg. ß
unbveredelte Kirſchbäume. [18233 [18343

Laucha all r er er r eter et unweit
dalle wird für ſofort ein zweiterA B. Verwalter geſucht. Näheres in der

Sonnabend, den 6. ds. früh 10 Uhr Expedition dieſes Blattes unter
verſteigere ich Geiſtſtraße 42 zwangs I2- [1822
weiſe gegen Baarzahlung:1 Möbeltransportwagen, 1 Leiter
wagen, 400 Cigarren, 1 Teppich,
m r ch, 1 Spiegel, 1 Regulator,

Pine auswärtige Brauerei
ſucht für einen zu Wenn Bier-

Nähmaſchine, I Kleiderſchrank, en tüchtigenI gomneee 1Sopha, Tiſche, Stühle 2c. e eruen cht g
müiler, Gerichtsvollzieher in Halle. Wirth. Offerten unter A. G.

Zu verkaufen: 9534 in der Annoncen- Expedition
Be itpkerde, von J. Barck C Co. erbeten igee
eomplet und für Für einen ſoliden, ſleißigen Mann

s ſhweres Gewicht, mit längjühligen Zengalſen ad
Vageppferde, Stellung als Bote Portier u. ſ. w.

geſucht. Werthe Offerten unter W.nz kräftige Caroſſiers, ecklen-
rer u. preussische mittel- B. 9545 bef. J. Barck C Co.
starme «Fierde, gut en hier. W e l1826

r.h e verlaſig tn Se Eine Mamſell,
welche die feine Küche gründl. ver-Heinrich Reichel, d en u

5 A. nvalidendank, LeipzigPin braunes Stutlohlen, erbeten. e u
10 Monate (prämiirt) edel, sehrr von preuß Stute, (Staats Aufwar tung ſofort gzſucht
preis) u d Königl. Hengſt, unter Gas in Giebichenſtein, Triftſtraß

rantie zu verkaufen. [18238 [18246Zum 1.. Jan. 87 findet ein junges,Für Offiziere oder Landwirthe be braves Mädchen, welches gute Zeug-
ſonders empfehlenswerth ſtehen niſſe beſitzt u. mehrjährig eine Stelle

mehrere 4-5 jährige Pferde eigener inne gehabt hat, auf dem Lande bei
Zucht, angeritten und g preis- r Lohn als Stütze der Hausfrau
würdig zum ſofortigen Verkauf. Stellung. Zu erfr. bei mederacke,

Rittergut Pölkau bei Zöſchen. Löbnitz. [18237Abholung von Reflectanten in Vandr zu. Stadt Wirtt49 ſchafterin,Schkeuditz oder Merſeburg. [18242 Kochmnamſels] Köchin Dtuben:
Einen Vernhardiner Hund, 1. J Haus u. Kindermädchen werden

Zorrdktt v grau, an v geſucht u. nachgewieſen durch
ehr kräftig gebaut, verkauft für Pauline Vleckinger
dark das Rittergut Meyhe ſis bei große Ütrichſraße

Naumburg a. S. im Neuen Thegter.18 S junger Mops zu verkaufen

Vermiethungen.Mühlweg 36.

Zu vermiethen
üben und Spreu zu ver-

kaufen im [18256
e errſchaftl. II Etage MühlwegKapitale 3 ſo art vder zu lage

0chner., ernburgerſtrZinſen facher Grundſteuer- fein möblirte Wohnung BernburgerReinertrag 4 Zinſen 26facher ſtraße 20, i 118172
Grundſteuer- Reinertrag 4 Zinſen30facher Grundſteuer- Reinertrag

oder Taxe ſicher und feſt.
Dlessner, Petrikirchplatz 14, Eisleben.

S

Grünen Hof.

Freundliches Hoflogis für 230 Mk.
ſof beziehbar Barfüßerſtr. 6 a.

Nur an 1 od. 2 ältere Leute.

Montag, den 8. November erhalte

aus den Guten
III. Qualität 4 1,80. 3 Probeſiaſchen von je eBei Abnahme von 25 gabe Kiſte francs
n n r ſenalle a. S. gr. Klausſtr. 8.

I. Onalität die 3,50, Qualität di 4 2,25.
re e e atät franco jeder Bahnſtation 8.

eder Vahnſtation. W [171650
23T Weintrinken nis e people werden

a. p. Literflasche dS Patevtverse uss x u. mit meiner
meiner garantirt reinen, ungegypsten

französischen Naturweine S mitJ

7 en
u Lar antiemar ke W Verseohen. S

careſon 45, 55, 60, 70, 75, 85 Pf. a M. el Gun
(Flasche 10 Pf., wird zum ſewern Preise zurückgenommen.,) [No. 69.)

oa e rrrerereeeeeeeererrererer e

Cacao Offerte
Srösgten hiegigen Hpecinl- -Gegchältes für S

Cacao's, Chocoladen i Confitüren S
von3 A. Krautz Nachf., Ioh. Theod. Griuamne,

große Steinßraße 11. Halle a Se, große Hteinſtraße 11.
rMaupt-Wiederlage

hon van 37 reinem holläsnad. Carao S9 en fund-Büchſen 268. in 1002 Pfund- W
Büchſen a 46. in, e Büchſen à 81

HBimnzelu, à Pfund 3,30, fund 180 Pfund 95bei 5 Pfund a 35 bei t0 Pfund à 297. e
dieſer Cacao iſt an ZWohſgeſchmah und Fös lichkeit noch

von einem anderen Fabrikat übertroffen word. en undſeines geringen Fettgehaltes dem Megen am zuträglichſten.

Letzte Jahres Production dieses Cacad s 64. 3,000., Lilh
dieselden ergeben a. 7.000,000 ſuchen.

Ferner offerire ich eine ebensfalls ſehr gute ev ecialität! Cacao Vero. FHpecialität!
à e .4 3,00. Pfund Büchſe 4 1,50.
76 bei Entnahme von dPfund Büchſen à 270, bei 10 Pfand C

h 2,60, denſelben ausgewo en: à Pfund 2,80, bei 5 Pfund z Pfd.,
bei 10 Pfund 1 Pfund Rabatt.

z F erner entölte Cacao'“s, keicht föslich, garantirt rein, à Pfd. 2
C 2.50, 220, 2,00, 180, und mit fleinem Zuſatz von feinſtem

Weſienmesl 1,60, bei 5 Pfd. Pſd., bei 10 Pfd. 1 Pfd. Rabatt. S
2 Fostsensungen von -4& 10 an franco durch ganz Deutſch
w land. Preisliſten franco und gratis.

Kleine Probe-Doſen zum Vergleichen mit anderen Cacao-Proben
gratis.S Leere Cacao- Büchſe werden zurück. jenommei

TWaſel-Chocoladem, 40 Sorten,
m Er. Biscuits 46 Sorten, CLonfituren tn allen denkbaren CSorten onbonièren und Attrapan in unübertrofferer Auswabll. Spiele mit Chocolade gefüllt fäc Kinder von 10 4 an.

Ohinesigche Thee- Handlung

C en gros en detail. 113139
e

Aerztlich begutachtet und warm empfohlens Tautverschöner ang!
Die mildeſte aller Toiletteseiten iſt die ſeit 30 Jahren berühmte G

S Dector Albert's romatische Schwefelseife S
m

Dieſelbe erzeugt einen z zarten uge ndlich friſchen Teint und hat
J ſich glänzend bewährt gegen ranhe, ſpröde und fleckige Haut, Sommer- SS ſproſſen, Sehr ten Finnen, Miteſſer, Kopfſchin S

H. nen c. (à Pack mit 2 S ich 50 Pf.) Man laſſe ſich nichts Anderes auf

S reden ſondern vertgn ge ansdrücklich: „Ir. Alberti'sseife“ JS aus e on gi. Hofparfümeriefabrik von:H. F. W. Puttenderfer, Berlin, Friedrichstrasse 104a. G

H Jn Halle allein echt zu haben vei Herrn: Helmbold a Co
Leip, i erſtraße 109; M. Waltsgott, Ulrichſtraße 29. [15538

Allen denjenigen Beſitzern von Dampfkeſſelanlagen, welchedas Qualmen der Schornſteine vermeiden wollen, empfehle ich

PFettldleinlkkohle
der Graf W. von e nüs'ſchen Steinkohlenbergwerke, ab Werk
oder Fuhren ab meinem Lager Steinthorbahnhof, Privat-Geleis.

Otto W'estphal, Poststrasse I2.

2 Nein. Neu.Gasthaus 7. Thäringerhof,
Merseburgerstr. 50, Nächſte Nähe der Bahn.
Meinen werthen Freunden und Bekannten. ſowie dem

hieſigen und auswärtigen Publikum zur Nachricht daß ich mit
dem heutigen Tage unter obiger Firma ein Gast- u. Logivr-
haus mit großen Restaurations- Localitäten eröffnet
habe. Mein Beſtreben wird dahin ſein ſtets auf gute Küche,
Biere u. Wein zu halten.

Gute Logir-Zimmer zu civilen Preiſen.
Jeden Tag früh u. Abend Stamm [18173

W. Pabst.
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Neu! Neu! Neu! e
vom l. October 1886

5 verlangen Sie äberall, 44 9 luuptsächich auf der Reise, in jeder Bahnhoſs-Restanration

hOswald Nier's „Daraſon
e

Pcht. Chines. Thee's
offerirt

Gustav Sponner,
gr. Klausſtraße 8, [16839

Soncheng, à Pfd. 2,do. Pa. 2,20Monlag 38.Imprial 44 2,50Peoeco- B. c 5.Pa. Vasaille, Stange 1ö u. 15

Wiederverkäufern ken Rabatt.
Frische Natives3 Aelinger Austern

empfing

Wilh. Schubert.

Frisches Rehwild
Foinsten 48trachaner Caviar,
Prima geräuch. Rheintachs,

Lünehborger Riesen-
Ne unnugew,

Aecht Teltower Rſhehen,
Ruügenwaläöer Gävusebrüste,

Straszshurger
Güänseleber-Pastetanm,Neue jtalien. Datermar ne t

Magdeburger Saurrkohl,
Aal in Heléeempfing j 18260

Wilh. dehubert,

g. ln T gr. Utrinhs- 3
r Net A.

e

Figlio friſche
Tufelbutter

in beſter Qualität empfiehlt zu Markt-

preiſen [18288Angermann.
Caviar,

Corned Beef,Sardinen ruſſ.,
Sardinen in Oel,

Hummer,
Ochſenzunge,

Delicateßheringe,
Wiener u. Frautſurter

Würſtchen,ſowie alle Sorten Singer Wurſt

empfiehlt billigſt [18287
Angermann.

Feinſtes Gänſepökelfleiſch,

hachfeines Gän'ſeſchmalz,
ger. reine Waare empfiehlt billigſt

Gust. Friedrich.
Sauwerig on

in bekannter hochfeiner Qualität, inOxhoften und centnerweiſe, für Wieder
verkäunfer ſowie im einzelnen, empfiehlt

billigſt Gust. Vriedrich.
Pa. grüne Schnittbahnen,

vorzüglich im Kochen.
alle Sorten gutkochende Hülſenfrüchte
empfiehlt billigſt [18236Gust. Friedrich. Bärgaffſe.
Beisgfuttermehl

22—-26 Protein u. Fett, das beſte
billigſte Maſtfutter für Schweine,

empfiehlt in Ballen und ausgewogen

billigſt Ernst Voigt.[18184

Auction.
Sonnabend, den 6. November er.

Vormittags 10 Uhr verſteigere ich
Geiststrasse Nr. 42. hier zwangs-
weiſe:

2 große Waagrenſchränke, 1 Schreib-
W 1 Spiegel mit Schränkchen,j. Stutzuhr, 4 Sopha, 2 Wäſche-
ſchränke, 1 Bücherſchrank, verſch.Kiaſſiker, 1 Fleiſchhackeklotz, Fleiſch
hackemeſſer u. ca. 1500 Cigarren.

BDietze, Gerichts- Vollzieher.

n

Hohenthurm
Sonntan, d. 7., Montag, d. 8. Nov.ladet zur Kirmess freundlichſt ein

18215] W. Weber.
Fuötihn.

Sonntag, d. 7. u. Montag, d. 8. Nov.

S kirmess,
wozu freundlichſt einladet L. Meye

[18245

Bestaurant Aetienbrauerei,
am Roßplatz.

Heute Sonnabend Abend von
7 Uhr an Pökelknoch n, wozu
ergebenſt einladet Fr. Dietzel.
Barbier- u. Friseurgehütfen-Verein.

Nächſten Moutag
Generalversammlung18244) Der Vorſtand.
Spitzen-Klöpplerin.

Jn Taubenſtr. 171 wäre geehrten
Damen Geleg. geboten v. e. ſächſ. Erz

ebirgerin Anleit. i. Klöppeln zu erh.luftr. in Ell-Spitzen, Fanchon.
Schleier 2c. w. bill. ausgef. [18181

Redacteur: W. Lileb ch in Halle Verlag der Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitung.
Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet, von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

Halle. GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei
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Zweite Veilage zu 860 der Halliſchen Zeft
M Harke, Sonnabend 6. November 1886.

ödHalle, den 5. November.
(Der Abdruck u Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellen- Angabe geſtattet)
Der i r ehemaliger Preußiſcher

Garde, begiebt ſich l Theilnahme an den Begrüßungsund Etpfangeſeiertth

r und einem Muſikcorps an der Spitze nach Merſe
urg.

Aus dem kaufenden Publikum ſind wiederholt
Klagen darüber laut geworden, daß dasſelbe in manchen
Geſchäftens dadurch hintergangen und geſchädigt wird,
daß es nicht das verlangte Gewicht oder Maaß
der Waaren erhält, wie ſolches dem ſeitens der Ge-
ſchäftsleitung normirten Preiſe entſprechen müßte. Be
ſonders iſt es natürlich unſere Damenwelt, die ſich durch
billige Preisankündigungen anlocken läßt und ſo oft die
betreffenden Artikel thatſächlich viel theurer bezahlen
muß, als in ſoliden Geſchäften, welche anſcheinend höhere
Preiſe verlangen. Lehrreich in dieſer Beziehung iſt ein
jüngſt vor dem Nürnberger Schöffengerichte verhandelter
Prozeß, in dem nachgewieſen wurde, daß eine wegen
ihrer „Billigkeit“ viekaufgeſuchte Firma den Käufern bei
geforderten 100 Gramm Wollgarn Pfund) nur 80,
75, ja manchmal noch weniger, bei Häckelgarn anſtatt
verlangter 25 Gramm nur 20 Gramm, bei Bandſtoff
ſtatt 10 Meter nur 8 verabreichte! Darum alſo Vorſicht
bei billigen Einkäufen!

Verſchweigen von Einnahmen im Rekla-
mationsverfahren bei der Einkommenſteuer
kann zu einer ſtrafrechtlichen Verfolgung nur Anlaß geben
auf Grund des S 33 des Einkommenſteuergeſetzes, nicht
auf Grund des Betrugsparagraphen des Strafgeſetzbuchs.So hat bekanntlich das Reichsgericht vor einiger d in

einem Konitzer Fall entſchieden. Jnfolge dieſer Vorent-
ſcheidung iſt der Angeklagte auf Grund des 8 33 des
Einkommenſteuergeſetzes mit dem vierfachen Jahresbetrag
der verkürzten Steuer und zwar mit 240 Mark Geld-
ſtrafe beſtraft worden.

Vorgeſtern Abend ſprag auf der Strecke Leipzig-
Halle ein Mann aus dem Fenſter eines im Gange be-
ſindlichen Zuges und erlitt beim Sturz ſchwere Kopfver-
letzungen. Er fand in der Klinik Aufnahme, ebenſo wie
die verehelichte Arbeiter L., welche von dem Hofhund in
den Unterſchenkel gebiſſen worden war.

Die geſtrige Verſammlung wurde von dem Vorſitzenden,
Herrn Stadtbaurath Lohauſen mit einigen geſchäftlichen Mit
theilungen eröffnet, von denen wir hervorheben, daß die von
dem Vereine für Volkswohl zu errichtende Kaffeehalle rfglee
noch im Laufe dieſes Monats gebaut werden wird, ſodaß die
ſelbe mit Anfang des Dezember ihre Thätigkeit beginnen kann.
Ferner ſind von dem Vorſtande zwei rer egte für
eine Steinbank und für eine Jnterimskirche entworfen, von
denen das letztere auch dem Vorſtande des KirchbauVereines
vorgelegen und mit einigen Zuſätzen die Genehmigung deſſelben
erhalten hat. Für die Concurrenz der Jnterimskirche wird
eine beſondere Jury beſchloſſen, zu deren Mitgliedern die Herren
Landbauinſpektor Pelz, Baurath Kilburger, Baumeiſter
Kuhnt, Superintendent D. Förſter und Prof. D. Beyſchlag
gewäput werden.

Nach dieſen Mittheilungen erhielt Herr Rentier Otto zu
dem angekündigten Vortrage: „Die r großer
Stadtgemeinden“ das Wort. Derſelbe wies einleitend darauf
hin, daß im Laufe der letzten Jahre, wie verſchiedene andere
Provinzialſtädte, auch Halle ein höchſt erfreuliches Wachsthum
gezeigt habe. Mit dem rapiden Anwachſen unſerer Stadt ſeien
in ſtetiger Proportion die Anſprüche auf allen Gebieten des
communalen Lebens geſteigert worden und es erſtehe die Frage,
ob denn auch die ideale Pflege mit dem Fortſchreiten auf ma-
teriellem Gebiete gleichen Schritt gehalten habe. Dieſe Frage
ſei für die Provinzialſtädte zu verneinen, da einmal die ſtaat-
liche Subvention für die Kunſt und das Kunſtgewerbe eine nur
mäßige ſei, andererſeits aber auch ſelbſt die größeren Stadt-

für dieſe Zwecke eine nur wenig offene Hand zeigen.
ie ganz anders waren und ſind noch heute in dieſer Be

iehung die Verhältniſſe in Frankreich. Welche bedeutende
eittel ſind hier der Kunſt aus der Staatskaſſe zugefloſſen in

der ſehr richtigen Erkenntniß, daß die Kunſt die Erzieherin
nicht nur des Kunſtgewerbes, ſondern des Handwerks überhaupt
iſt. Und dieſe ſtaatliche ten fiel nicht etwa der großen
Centrale allein zu, ſondern es wurden auch die Provinzen in
anſehnlicher Weiſe bedacht. Hierdurch geſchah es, daß Frankreich
in Kunſt und Kunſtgewerbe die entſchiedene Führung hatte. Erſt
ſeit zwei Jahrzehnten iſt bei uns in Folge der großen Pariſer
Weltausſtellung, welcher dann die Wiener und Münchener Aus-
ſtellung folgte, ein Wandel zum Beſſeren eingetreten und es hat
denn auch deutſcher Fleiß alsbald auf dieſem Gebiete den Kampf
mit unſeren weſtlichen Nachbarn aufgenommen. Der Erfolg
gereicht der deutſchen Kunſt und dem Kunſthandwerk um ſo mehr
ur Anerkennung, als ihr weder die reichen Sammlungen von
orbildern, noch eine grie finanzielle Unterſtützung wie bei

unſerem Nachbar im Weſten zur Verfügung geſtanden hat. Was
die größeren Provinzialſtädte betrifft, welche ſich eines beſonders
rapiden Aufſchwunges erfreuten, ſo ſetzten dieſe naturgemäß ihre
Kräfte vornehmlich an die Hebung von Hunger und Jnduſtrie
und unſere Stadt, welche hier in erſter Reihe ſteht, konnte in
der Pflege der Künſte nicht mit den weit kleineren benachbarten
Reſidenzſtädten concurriren, welche, durch ihre kunſtſinnigen
Fürſtenhäuſer unterſtützt, von jeher unſere eigentlichen Cultur
träger geweſen ſind.

Jm r ſind die idealen Aufgabenſ einer größeren
Stadtgemeinde in die Pflege der Kunſt und des Kunſtgewerbes,
der Muſik und des äſthetiſchen Geſchmackes durch ſtylvolle Bau
werke 2c. zu legen. Unſere Stadt hat in dieſer Richtung durch
den monumentalen Theaterbau einen bedeutungsvollen Schritt
gethan. Sehr erfreulich ſei auch die Sorge, die man in den
letzten Jahren auf eine würdige Ausſchmückung unſerer Gottes-
häuſer verwandt habe, wogegen freilich die zahlreichen Bauten
öffentlichen und privaten Charakters bezüglich ihrer architekto-
niſchen Ausführung noch Vieles zu wünſchen laſſen. Jn der
Pflege der öffentlichen Promenade ſei Vieles und mit beſtem
Erfolge geſchehen und manches ſtehe in Ausſicht. Redner ſtreifte
hierbei den durch den Waiſenhausgarten geplanten Straßen-
Durchbruch, welchen er mißbilligte, da durch denſelben eine
prächtige Parkanläge inmitten der Stadt zerſtört werden würde
und man ſich alſo mit dem, was man an anderen Punkte der
Stadt mühevoll erſtrebt und erreicht habe, in offenbaren Wider-
ſpruch ſetze. Von eigentlich ſozialen Aufgaben wird der Armen-
pflege ſowohl von Seiten der Stadt, als auch durch Privat-
wohlthätigkeit alle Aufmerkſamkeit gewidmet und ebenſo iſt man
zur Beſſerung der Lage der arbeitenden Bevölkerung, nach dem
Beiſpiele anderer Städte, r bemüht.Was man zur Pflege der Muſik in größeren Stadtgemein-
den thut, geht zumeiſt nicht über eine dem ſtädtiſchen Orcheſter
gewährte Subvention hinaus. Mehr geſchehe auch in Halle
nicht und wenn man neuerdings den großen Vereinen, welche
die Pflege der Muſick ſich zu ihrer Aufgabe gemacht und ins
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des Kronprinzen am Sonntag früh mit der Vereins
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den Provinzen die Anmeldung von Halle verſäumt hätten, wö
durch wir bei dieſer Vertheilung vollſtändig leer ausgegangen.
Es giebt einen ſicheren Weg zur Beſchaffung reihe Mittel,
dies ſei die Veranſtältung einer Lotterie, aber zur Beſchreitung
dieſes Weges bedürfe man bekanntlich der ſtaatlichen Erlaubniß.
Was man durch eine ſolche Verlooſung erreichen könne, dies
beweiſe uns das benachbarte Weimar: wie man aber dort dieſe
e erziele, dürfte im Einzelnen der Nachahmung allerdings
nicht zu empfehlen ſein. man ſich auch in unſerer Stadt
mit Zuſammenfaſſung aller Kräfte dem gemeinſamen Ziele zur
Hebung der Kunſt und des Kunſtgewerbes wegen ſo werde
auch der Erfolg nicht ausbleiben. Mit dieſer Mahnung ſchloß
Redner ſeinen anregenden Vortrag, für welchen ihm die Ver-
ſammlung ihren Dank durch Erheben von den Plätzen ausſprach.

Jn einer ſich, anſchließenden Diskuſſion machte ein Mit
glied des Vereins über die Lotterie des Kunſt-Vereins Weimar
eingehende Mittheilungen, welche allerdings zur Nachahmung
wenig anregen können. Redner hob einmal tadelnd hervor,
daß der wirkliche Werth insbeſondere der Hauptgewinne in gar
u aller Mißverhältniß zu dem angelingzgtey Werth gean en habe, wie denn z. B. für den mit 30000 nominirten

Hauptgewinn, ein ſilbernes Taufbecken mit Kanne, von der
Direktion nur 12000 als Rückkaufspreis offerirt worden ſei,
welcher ſchließlich auf 29000 erhöht wurde 2c. Außerdem
ſei der Ankauf der Gewinne ein wenig empfehlenswerther ge
weſen, da viel zu viel Fremdes gewählt und ohne Kenntniß
des Werthes, (wie z. B. in japaniſchen Bronzen) angekauft wor-
den ſei. Zu der Subventionsfrage ſeitens der Stadtgemeinde
bemerkte der Vorſitzende, daß dieſe allerdings bei uns gegen
diejenige in den Nachbarſtädten eine ſehr dürftige ſei. Der
Vorſtand könne ſich aber, nachdem er wiederholt abgewieſen
worden ſei, nicht wieder mit einem gleichen Geſuche verwenden,
hoffe dagegen, daß die mitanweſenden Herren Stadtverord-
neten ſich des Vereines t gelegener Zeit annehmen würden.
Ferner nahm er die ſtädti en Behörden wegen des Straßen-
durchbruches durch den Garten des Waiſenhauſes gegen die
Vorwürfe des Herrn Vortragenden in Schutz. Die Befürcht-
ungen ſcheinen ihm doch etwas übertrieben, während die Privat
intereſſen der einzelnen Anwohner jedenfalls gegen das große
n n Intereſſe dieſer Straßenführung zurücktreten
müßten.

el erwähnen wir noch, daß die a beſchloß, im Januar das Feſt des anf hrigen zeſtehens des
KunſtgewerbeVereins in einfachſter Weiſe zu feiern. Es iſt
ein einfaches Abendeſſen, durch muſikaliſche und oratoriſche Vor
träge gewürzt, in Ausſicht genommen und es wird der Preis
auf 2 für den Theilnehmer feſtarſett. wovon auf das Abend-
eſſen 1,50 entfallen und der Ueberſchuß zur Deckung der
Ausgaben für Dekorirung des Saales c. dienen ſoll. Zur
getr dieſer Feſtlichkeit wurde eine beſondere Commiſſion
ewählt. ehrere Fragen über die gewerbliche Zeichen- undFortbildungsſchule wurden in kurzer Beſprechung nach vom

Herrn Jngenieur Meiſeel gegebenen Erläuterungen erledigt.

Univerſitäten und Hochſchulen.
Jena Die hierſelbſt beſtehende Großherz. und Herz.

S. Kommiſſion zur Prüfung der Kandidaten des
höheren Schulamts iſt für die Prüfungsperiode vom
i. November 1886 bis 31. Oktober 1887 in folgender Weiſe zu
ſammengeſetzt worden: Vorſitzender: Univerſitäts-Kurator,
Geh. Reg.-Rath Eggeling. Examinatoren: für altklaſſiſche
Philologie: Prof. Vr. Hirzel und der Großh. S. Gymnaſial-
direktor, Hofrath Pr. Richter; für deutſche Sprache: Prof. Vr.
Kluge; für deutſche Literaturgeſchichte: Prof. Vr. Kluge und
Prof. Dr. Litzmann; für franzöſiſche und Litkeratur:
Prof. Dr. Thurneyſen; für engliſche Sprache und Literatur:
Prof. Dr. Kluge; für hebräiſche Sprache und altteſtamentliche
Schriftkunde: Kirchenrath Dr. Siegfried; für r
Hofrath r. Thomä; für Phyſik: Prof. Dr. Winkelmann;
für Chemie: Geh. Hofrath Pr. Geuther; für Mineralogie und
Geologie: Prof. Vr Kalkowsky; für Botanik: Prof. Dr.
Stahl; für Zoologie: Prof. Vr. Häckel; für Geſchichte und
Geographie: Prof. r. Lorenz und für Geographie als Mit
examinator Privatdozent Dr. Regel; für bibliſche Theologie
und Kirchengeſchichte: Geh. Kirchenrath Dr. Grimm; für Phi-
loſophie und Pädagogik: Hofrath Dr. Liebmann.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Das Wetter und der Mond.) Ueber dieſes Thema

hielt Herr Rudolph Falb zu Wien einen ſehr intereſſanten Vor
trag. Herr Falb wies zunächſt darauf hin, daß die Anſicht, der
Mond übe einen merkbaren Einfluß auf das Wetter
aus, ſchon uralt ſei, und ſprach die Ueberzeugung aus, daß
dieſe Lehre, obwohl von vielen Autoritäten bekämpft, endlich
doch zur Geltung gelangen werde. Durch zahlreiche Beobacht-
ungen, die er ſeit dem Jahre 1868 angeſtellt, habe er gefunden,
daß die Atmoſphäre in den kritiſchen Tagen, in denen die Fluth-
Attraction durch die Stellung der Sonne und des Mondes ein
Maximum erreicht, einen eigenthümlichen, ganz beſtimmten
Charakter zeige. Da treten zunächſt entgegengeſetzte Luft
ſtrömungen auf: ſo ſetze z. B. ein Südſtrom ein. dem bald
darauf ein auffallender Nordſtrom entgegentrete. Die Wolken
formen zeigen eine eigenthümliche Charakteriſtik, es bilden ſich
nämlich großflockige, leberwolkenartige Anhäufungen. Die merk-
würdigſte Charakteriſtik des Mondeinfluſſes ſei aber
das Auftreten von Gewittern in den Wintermonaten,
welche in Mittel-Europa in Hochfluthperioden ſich conſtant ein-
ſtellen Jn ausführlicher Weiſe erklärte nun der Vortragende
ſeine vielbeſprochene Theorie über die Art des Mondeinfluſſes
auf die Gewitterbildung. Seine Ausführungen laſſen ſich in
Kurzem folgendermaßen zuſammenfaſſen: Das Aufſteigen der
erwärmten Luftſchichten in der Aequatorial Zone wird durch
die Anziehungskraft des Mondes beſchleunigt. Dieſe Luft
ſchichten fließen nun raſcher ab, und auch die Polarſtröme
en Folge deſſen raſcher herbei. Es findet alſo eine Be
chleunigung der Circulation beider atmoſphäriſcher Luftſtröm-

ungen ſtatt, und dieſe behalten in Folge dieſer Beſchleunigung
ihre urſprüngliche länger bei. Wo nun beide
Strömungen aufeinanderſtoßen, werden ſie größere Temperatur-
Gegenſätze erzeugen; es entſtehen auch elektriſche Spannungen
und dadurch Gewitter. Die Gewitter zur Winterszeit ſeien der
unumſtößlichſte Beweis hie für. Herr Falb beſprach dann ein-

ehend die Wirkung der einzelnen Fluthfactoren, brachte Bei-ſpiele vor, welche ſeine Theorie erhärten ſollen, und prophezeite,

daß am 6., 7., 8. und 20. Februar des nächſten Jahres
Gewitter- Erſcheinungen an verſchiedenen Orten Mittel
Europas ſtattfinden werden. Die Tendenz zu Gewittern werde
entſchieden vorhanden ſein. Zum Schluſſe erörterte Herr Falb
den Einfluß der Anziehungskraft des Mondes auf das Auf-
treten der ſchlagenden Wetter in den Bergwerken. Er unter
nimmt von hier aus eine Reiſe durch Deutſchland, um daſelbſt
Vorträge über ſeine Theorien zu halten.

Der Director des ſtädtiſchen Theaters in Straß-
burg, Herr Temmel, hat die Leitung der ſtädtiſchen Bühne
in die Hände der Stadtverwaltung zurückgegeben; Meinungs-
verſchiedenheiten über den Werth der Leiſtungen während der
Kaiſertage ſollen hierzu Anlaß gegeben haben.

Das Lied von der Glocke von Schiller, rompo-
nirt von Max Bruch, wird am 5. November von der Gör-

vorm. im G.

übernommen,

litz er Singakademie unter Direktion des Müuſikdirector R.
Fleiſcher zur Aufführung gebracht. Die Solopartien ſind
diesmal durchaus von Berliner Sängerinnen und Sängern

die Profeſſor Blumner für die Aufführunempfohlen hat, gern von Frl. v. Dötſcher, Frl. Bindboff
dent Concertſänger Bloch und dem Domſänger Rolle. Die
Jnſtrumentalmuſik hat die Capelle des 19. Jnfanterie Regiments
übernommen.

Wie dem L n von zuverläſſigſter Seite
meldet wird, hat. die rig Kammervirtuoſin Frl. Mary

mit Stallmeiſter Brüning verlobt. Die
e

re 1
e iſt eine ausgezeichnete Reiterin. Herr Brüning iſt

ein Mecklenburger und in der
geſtellt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Origina -Correſpondenzen iſt nur mit

uellenangabe geſtattet.

Jn Stettin wird am 22. d. M. mit einer
Seedampfſchiffs-Maſchiniſtenprüfung begonnen
werden.

nk. Eiskleben, 4. November. (Konkurs.) Ueber
das Vermögen des Kaufmanns Emil Hage hier iſt geſtern
vom hieſigen Königl. Amtsgericht das Konkursverfahren
eröffnet. Zum Konkursverwalter iſt der Banquier Schau-
ſeil hier ernannt.

Bl. Delitzſch, 4. November. (Selbſtmord.) Jm
benachbarten Roitzſchjora W ſich geſtern in ſeiner
Wohnung der Dienſtknecht Wilhelm Schwärig von dort.
Das Motiv zur That iſt nur darin zu ſuchen, daß Schwärig
beordert war, heute ſeiner Militärpflicht zu genügen.

rg. Dorf Alsleben, 4. November. (Brandſtiftung.)
Vor einigen Tagen brannte der in der hieſigen Feldflur
befindliche Strohdiemen des Oberamtmanns Barth hier
total nieder. Derſelbe war mit 1800 .4 gegen Ka
gefahr verſichert und enthielt 200 Schock Weizen, Roggen-
und Haferſtroh. Da der Diemen nahe an der Nauen-
dorfer Chauſſee belegen war, ſo liegt die Vermuthung
nahe, daß Handwerksburſchen oder ſich umhertreibende
arbeitsloſe Burſchen in demſelben genächtigt haben und
das Feuer veranlaßt haben.

K Weißenfels, 4. November. (Schulweſen.) Die
Aufwendungen hieſiger Stadt für das Schulweſen be
trugen im Jahre 1885,/86 abzüglich der eigenen Ein
nahmen der Schulen durch Schulgeld u. ſ. w. 83 896
alſo pro Kopf der Bevölkerung etwa 4 Den Löwen-
antheil der Zuſchüſſe erforderte das Progymnaſium, das
bei 205 Schülern 14 856 pro Schüler 72 erhielt;
die höhere Töchterſchule, 127 Schülerinnen, empfing 4 599

pro Kopf 36 die erſte Stadtſchule 29573 .4 oder
auf jeden der 1611 Köpfe 18 die zweite Stadtſchule
bei 1298 Schülern 32814 oder durchſchnittlich 25 .4;
die Fortbildungsſchule (401 Schüler) 2053 .4 oder durch
ſchnittlich 5 Die direkten Steuern, welche hier er
hoben wurden, ergaben für den Staat 136030 54
(für jeden Einwohner 6 38 für die Stadt
180555 .4 77 (pro Kopf 8,47 ./6). Der eine Höchſt
beſteuerte hat ein Jahreseinkommen von 72 84000
Einkommenſteuer Sei 281 Perſonen, Klaſſenſteuer
4805, zu den Steuerfreien der 1. und 2. Stufe gehörten
3521. Jeder Einkommenſteuerpflichtige zahlte durchſchnitt-
lich 395 jeder Klaſſenſteuerpflichtige 5 Staats
ſteuer und in entſprechendem Verhältniſſe auch an die
Stadt. An Hundeſteuer wurden 2004 für Tanzbe-
luſtigungen 4165 eingenommen. Die Leihanſtalt er
zielte 298 die Gasanſtalt 21809 Reingewinn;
erſtere hat 15011 letztere 52209 Vermögen.

K Naumburg, 3. Nov. (Strafkammer). Jn
der heutigen Sitzung hieſiger Strafkammer wurde der
Agent Viehweg aus Weißenfels zu 100 Mk. Strafe
verurtheilt, weil er, der früher in Köſen ein Biergeſchäft
betrieben, mehr- und minderwerthiges Bier vermiſcht
und als „echtes“ verkauft hat. Der Maurer Hüttig
aus Zeitz wurde wegen Sittlichkeitsverbrechens mit 9 Mo-
naten Gefängniß und der Arbeiter Stütze aus Weißen-
fels wegen fahrläſſiger Gefährdung eines Bahntransportes
mit 3 Tagen Gefängniß beſtraft. Eine ſchon oft wegen
Betrugs beſtrafte Schuhmachersfrau Nagel aus Teuchern
erhielt wegen einer neuen Schwindelei 1 Jahr Zuchthaus.

Wie Sie ſ. Z. berichteen, wurde vor einiger Zeit in
dem zu den Neinſtädter Anlagen am Harz gehörigen Lin-
derhofe eine neue Kirche und Schule eingeweiht. Zu
dieſen Bauten hat eine hieſige reiche Wittwe, Frau
Eckardt, 14,600 Mk. beigeſteuert, und die Schule mit
Bänken und Bildern, den Thurm mit einer Glocke aus-
geſtattet. Da die Stiftung zu Ehren des verſtorbenen
Gemahls der Wohlthäterin erfolgte, ſo erhielt die Schule
e Namen Eckardtsſchule, der Thurm den Namen Eckardts
thurm.

Nb. Naumburg, 4. November. (Soolbad Köſen.)
Jm Bade Köſen ſind während der vergangenen Saiſon
19542 Soolbäder verabfolgt worden, womit die Summe
der im Vorjahre gegebenen Soolbäder um die anſehnliche
Zahl von 5278 überſchritten worden iſt. Ein erfreuliches
Zeichen, daß die altbewährte Heilkraft unſerer in über-
reichſtem Maße vorhandenen Soole in immer weiteren
Kreiſen die ihr gebührende Anerkennung findet. Ferner
wurden gegeben: 1161 Waſſerbäder, 2586 Wellenbäder,
609 elektriſche Bäder. Auch die Jnhalationsanſtalten
waren beſuchter als in den letzten Jahren.

(D Aus dem Naumburger Kreiſe, 4. November.
Die Weinleſe iſt erſt heute in den Saalbergen, bis auf
die letzte Lage beendet worden. Ein Fall, welcher ſeit
vielen Jahren zu einem ſo ſpäten Zeitpunkte und unter
ſo freundlichem Herbſtwetter ſich nicht ereignet hat. Der
Moſt fällt vorzüglich aus. Die Producenten zeigen wenig
Neigung zum ſofortigen Verkaufe deſſelben.

4 Zeitz, 4. Nov. (Unglücksfall). Vollſtändig
vom Rumpfe getrennt wurde geſtern einem Corrigenden
der hieſigen Correctionsanſtalt der Kopf. Derſelbe, damit
beſchäftigt, eine Lowry durch Ochſen fortziehen zu laſſen,war ausgeglitten und ſo unglücklich unter die Räder ge

rathen, daß der Tod ſofort eintrat.
w. Gotha, 4. November. (Den Strumpf ver

Pſaff'ſchen Reitſchule an

loren!) Die Stadt Gotha verliert ihren „Strumpf“
und ſomit wieder eine weitere Eigenthümlichkeit, denn der

Schwetſchke'ſchen Verlage.



Stadtrath hat die Häuſer Nr. 9, 10 und 11 des Münz-
wegs, die eine Sackgaſſe bildete und die vom Volksmunde
ſeit undenklicher Zeit die obige ſcherzhafte Bezeichnung
erhalten, angekauft und will dieſelben auf den Abbruch
verkaufen. Der ſo zu ſchaffende freie Platz wird dann
eingeebnet und von der Straße aus unzugänglich gemachtwerden. So ſchwindet das harakteriſtſch Alte“ immer

mehr und mehr, und Gotha kennt ſich beinahe ſelbſt nicht
mehr; doch es iſt kein Schmerz ſo groß, er birgt auch
eine Freude in ſeinem Schooß, nämlich für die Liebhaber
von Alterthümern; denn wenn auch der „Strumpf“ ver-
loren geht, ſo bleibt doch noch die „Bratpfanne“ erhalten,
die letzte Sackgaſſe der Stadt, die wohl noch auf längere
Zeit hinaus als eine beſondere „Zierde“ der Stadt Gotha
erhalten bleiben wird.

t Sandersdorf bei Bitterfeld. Geſtern Vormittag
hat der Arbeiter Retzke auf der Grube „Richard“, ein
junges Bürſchchen von gerade 18 Jahren, in angetrunkenem
Zuſtande dem Kohlenmeſſer A. Schaefer, als derſelbe ihn
zu fleißiger Arbeit anhielt, ohne Weiteres einen 7 Centi-
meter langen und 4 Centimeter tiefen Meſſerſtich im Rücken
beigebracht, ſo daß er ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch
nehmen mußte und wahrſcheinlich längere Zeit arbeits-
unfähig iſt. Retzke iſt, nachdem ihm gehörig „ausgezahlt“
war, ſofort aus der Arbeit entlaſſen worden. Die Sache
iſt ſelbſtredend bei Gericht anhängig gemacht, und dürfte
R. ſchlecht wegkommen, zumal er als Raufbold trotz ſeines
jugendlichen Alters ſchon eine gewiſſe Berühmtheit erlangt
hat und auch ſchon einmal mit 3 Monaten Gefängniß be
ſtraft iſt, weil er bei einer Schlägerei mit einer eiſernen
Stange dreingeſchlagen hatte.

[D Meiningen, 3. November. Martin Luther,
Brauereibeſitzer aus Neuſtadt bei Coburg, wurde geſtern
vom hieſigen Schwurgericht zu 10 Jahren Zuchthaus und
Verluſt der Ehrenrechte verurtheilt. Martin Luther,
welcher ſchon früher ſich einer Brandſtiftung verdächtig
gemacht, hatte das Ketſchenbacher Schloßwirthshaus in
Brand geſteckt, in der Abſicht, für ſeine im Nachbarhauſe
lagernden Fäſſer die hohe Verſicherungsſumme ſich zu
verſchaffen. Die Schwurgerichtsverhandlungen nahmen
2 volle Tage in Anſpruch.

en. Cöthen, 4. November. Der von Magdeburg
fahrplanmäßig um 4 Uhr 21 Minuten nachmittags ein
treffende Zug iſt, mit einer Stunde Verſpätung hier ein-
treffend, die Urſache eines grauenvollen Unglücks geweſen.
Ein Bierwagen der Firma Meißner näherte ſich dem
Bahnſtrang, die Pferde gingen durch, und es wurde der
Wagen von der Lokomotive ſo unglücklich gefaßt, daß der
Kutſcher zerſtückelt, der Wagen zertrümmert und die
Pferde ebenfalls ſofort todt waren. Der ſo ſchrecklich
Verunglückte iſt Vater von 9 Kindern.

S Leipzig, 4. Nov. (Einverleibung der Vor-
orte). Unſer Rath hatte bereits vor zwei Jahren im
Prinzip der Einverleibung der Vororte zugeſtimmt. Nun-
mehr hat er am 27. v. M. auf Grund eines gedruckt vor
liegenden Berichts des Herrn Oberbürgermeiſters Dr.
Georgi einſtimmig folgende Anträge angenommen: 1. ſich
prinzipiell zur Aufnahme der innerhalb eines Umkreiſes
von 5 Kilometer Halbmeſſer vom Markte aus gerechnet
um Leipzig gelegenen Landgemeinden in den Bezirk der
Stadt Leipzig geneigt zu erklären und deshalb mit den
Betheiligten in Verhandlung zu treten, die nähere Be-
ſtimmung der Gemeinden aber, welche aufgenommen
werden ſollen, und der Bedingungen, unter welchen die
Aufnahme erfolgen ſoll, ſich allenthalben vorzubehalten;
2. die Zuſtimmung der Stadtverordneten zu dieſem prin-
zipiellen Beſchluſſe mit der ausdrücklichen Erklärung, daß
letzterer Vorbehalt auch für ihre Entſchließung zu gelten
habe, nunmehr einzuholen; 3. nach Erlangung dieſer Zu-
ſtimmung die für dieſe Angelegenheit beſtellte Deputation
weiter mit deren Erledigung zu beauftragen.

S Leipzig, 4. Nov. Eine ergötzliche Seene ſpielte
ſich vorgeſtern Abend in einem hieſigen Tanzlokal ab.Daſelbſt beluſtigte ſich ein funfzehnjähriger Kaufm anns-

lehrling in Geſellſchaft von „Damen“, als er plötzlich
über die Saalbarrière ſprang und den Ausgang zu ge-
winnen ſuchte. Urſache dieſes plötzlichen Stimmungs-
wechſels war, daß das Bürſchchen ſeinen Vater, einen
Kaufmann aus Geithain, in den Saal hatte eintreten
ſehen. Ein Schutzmann hinderte den Burſchen, der ſeinem
Vater heimlich und unter Mitnahme von 600 Mk. Baar-
ſchaft entwichen war, an der Flucht, der Vater aber, der
ſofort hierher gereiſt war und die verſchiedenen Vergnü
gungslokale durchwandert hatte, nahm den Schlingel her,
prügelte ihn zum Entſetzen der betroffenen „Damenwelt“
und zum Gandium des übrigen Publikums gehörig durch
und trat dann die Rückreiſe nach Geithain an.

S z Leipzig, 4. November. (Der alte hiſtoriſche
Wetterhahn), welcher vor 357 Jahren auf das Dach
des Magazingebäudes früher „Kornhaus“ genannt
aufgeſetzt wurde und nach deſſen Abbruche durch den ver
ewigten Stadtrath Felſche, der ihn käuflich erworben
hatte, ſchenkungsweiſe auf dem Dache der Peterskirche
eine neue Heimſtätte fand, mit der er abermals von der
Bildfläche verſchwinden mußte, iſt, nach dem „L. T.“
wieder zu neuen Ehren gekommen. Nach dreiviertel-
jähriger Ruhe hat er ſeinen Aufflug nach der öſtlichen
Giebelwand der neuen Reichsbank gehalten, wo er
die Bewachung der unter ſeinen Füßen, die ihm während
der Ruhepauſe gewachſen ſind, befindlichen Geldkammern
übernehmen wird. Man ſieht ihm, der zehn Generationen
unter ſich wandeln und zu Grabe tragen ſah, ſein hohes
Alter nicht an. Möge der alte Geſelle dem ſtolzen Mo-
numentalbaue, von welchem er jetzt hernieder ſchaut, auf
ungemeſſene Zeiten ein treuer, nimmer wieder geſtörter
Wächter bleiben.

Einen als Gewohnheitstrinker bekannten
Bäcker in Ballſtedt hielt dieſer Tage Jemand zechfrei.
Der Bäcker genoß daraufhin ſo viel Branntwein und
Bier, bis er ſinnlos betrunken zu Boden ſank. Er kam
nicht wieder zu ſich, ſondern ſtarb in der Nacht vom
Sonntag zum Montag. Er hinterläßt eine Frau und
5 unerwachſene Kinder.

Das zweijährige Söhnchen des Bergmanns Meierin Hettſtedt ſteckte ſch beim Spielen mit Steinen einen

ſolchen ſo tief in das Ohr hinein, daß es weder den
Bemühungen der Eltern, noch eines ſofort hinzugezogenen
Arztes gelang, den Gegenſtand aus dem Ohre zu ent

fernen. Das Kind mußte nach der königl. Ohrenklinik in
Halle gebracht werden.

Perſongalien.
Der Abg. Dr. Windthorſt iſt nach Wien gereiſt.
Regierungspräſident Gehrmann in Osnabrück

iſt geadelt worden.

Humoriſtiſches
Erſter Sonntagsjäger: „Da kommt ein Haſe.“

Zweiter: „Mag er kommen, ich bin auf ſeinen Angriff voll
kommen gefaßt. tAuch ein Grund. Wie, Amanda, warum haſt du dir
gerade den Doktor M. zum Hausarzt gewählt? Ach, das iſt
ſolch' netter Herr, der fühlt einem ſo reizend den Puls.

Auf dem Pére-laChaiſe zu Paris erregen unter den im
letzten Jahre angebrachten Epitaphen beſonders zwei allgemeine
Bewunderung. Die eine Grabſchrift lautet: P. B. ein kleiner
Freigeiſt, geſt. im Alter von zwei Jahren.“ Die andere
hat die Faſſung: „Hier liegt C. D., tief betrauert von einem
Theile ſeiner Familie.

Schweizeriſche Sprachforſcher. „Am 23. Oktober
wurde im Garten zu der Wirthſchaft bei der Bahnſtation in
Dübendorf ein unbekannter Mann erhängt gefunden
(folgt Signalemeyt und Beſchreibung) Der Sprache
nach ſoll der Aufgefundene ein Deutſcher ſein.“ So zu leſen
im Amtsblatt des Kantons Zürich. u.

„Fräulein Roſa, ich verehre Sie, ich bete Sie an
Wollen Sie mir nicht Jhre Hand zum ewigen Bunde reichen

„Jch muß aufrichtig bedauern, Herr Baron; aber Sie ſind

mir zu früh geboren!“ t.„Sehen Sie nur einmal dieſe reizende Tänzerin: ſie
iſt der Magnet dieſer Bühne.“ „Magnet? Jch ſehe aber
nicht, daß ſie was anzieht.

Schuhmachermeiſterin (heirathsluſtige Wittwe, zu
dem kleinen Lehrjungen): „Na, Ede, willſte noch 'n Stück Käſe?
Lehrjunge: „Frau Meeſtern, ick nehme allens, aber heirathen
dhu' ick Jhnen doch nich.“ rWieder eine neue Einrichtung! Conducteur (zu
einer Frau mit ihrer Tochter): Da müſſen S' noch ein halbes
Billet löſen, das Fräulein kann nit mehr auf's Kinderbillet
fahren, das iſt kein Kind mehr. Frau: Nit mehr auf'n Kinder-
billet fahren? Seit fünfzehn Jahren fahrt's Annerl jetzt

auf'n Kinderbillet. ähAus der Mädchenſchule. Der Lehrer erzählt in der
Geſchichtsſtunde, daß Otto J. zur Kräftigung des Ritterſtandes
Turniere eingerichtet habe. Jn der folgenden Stunde erhält er
auf ſeine Frage: „Was that Otto J. zur Kräftigung des Ritter-
ſtandes?“ von der für Kleidermoden gewiß mehr intereſſirten
Elſe die köſtliche Antwort: „Er erfand die Tournüre.“

Geſundheitspflege und Aerztliches.
Vom I. Januar 1887 ab übernimmt Herr Dr. med. E.

Gergens, bisheriger Dirigent der Waſſerheilanſtalt Thalheim
in Schleſien, die Leitung der Kur- und Waſſerheilanſtalt
Dietenmühle zu Wiesbaden.

Wien, 3. November. Der Bakteriologe Profeſſor
Dr. Weichſelbaum hat in einem ſachlich begründeten Gutachten
dargelegt, daß der Knochenſammler Palecek in der That an
aſigtiſcher Cholera verſtorben iſt. Nach den privaten Mit-
theilungen des Profeſſors Weichſelbaum iſt die Vermuthung
vollauf begründet, daß der Fall Palecek mit dem erſten Cholera
falle (Or. Schmidt) in Zuſammenhang ſteht. Palecek, welcher
in den letzten Jahren auf eigene Fauſt die Kanäle durchſuchte,
um nach verkäuflichen Gegenſtänden zu fahnden, dürfte bei
einem derartigen Streifzuge auf in den Kanal gerathene, nicht
desinfizirte Entleerungen des verſtorbenen Dr. Schmidt gerathen
und muß um ſo eher von der Kontagion ergriffen worden ſein,
als er an und für ſich kein die Reinlichkeit beobachtender Menſch
geweſen iſt. Der Fall ſei weit bedenklicher. als jener des
Dr. Schmidt, und zwar darum, weil bei letzterem feſtgeſtellt
werden konnte, daß er die Krankheit aus dem infizirten Peſt
mitgebracht habe, während bei Palecek feſtgeſtellt wurde, daß
er ſich ſtetig in Wien aufgehalten und überdies das Vorhanden-
ſein eines Cholerafalles bei dem am Freitag Erkrankten erſt nach
deſſen Ableben am Sonntag konſtatirt werden konnte. Der Befund
des Profeſſors Weichſelbaum enthält folgende Stelle: „Von dem
Darminhalte wurden am Z1. Oktober Nachmittags kleine Par
tikelchen in verflüchtigte Nährgelatine gegeben und letztere auf
Platten ausgegoſſen. Am heutigen Tage (2. November) zeigten
ſich auf der offenen Platte in überwiegender Zahl Bakterien-
Kolonien, welche in allen ihren Merkmalen mit den Kolonien
der Koch'ſchen Kommabacillen übereinſtimmten.“ Geſtern
Nachmittag wurde dem Stadtphyſikat ein neuerlicher verdächtiger
Erkrankungsfall gemeldet. Der 27 jährige Reſerviſt Jacob
Fantiſch war in den Vormittagsſtunden bei der Kontrols-
Verſammlung in der Rennweger Artillerie-Kaſerne erſchienen.
Plötzlich erkrankte Fantiſch unter choleraverdächtigen Symptomen.
Der raſch herbeigerufene ſtädtiſche Arzt Vr. Beneſch veranlaßte
die unverzügliche Uebertragung des Reſerviſten in das Rudolfs-
ſpital, worauf das Lokal, in welchem ſich der Erkrankte in der
obenerwähnten Kaſerne aufgehalten hatte, desinfizirt wurde.
Fantiſch war am 26. vor. M. aus Raab hier angekommen und
war eine Nacht unterſtandslos. Die übrigen Nächte verbrachte
er im ſtädtiſchen Werkhauſe.

Wiener Cholerabericht vom 4. November. Jn Peſt
keine Erkrankung, zwei früher Erkrankte geſtorben.

Jn Paris wird von einem überaus ſeltſamen
chirurgiſchen Experiment geſprochen, deſſen vortrefflicher
Erfolg die ganze mediciniſche Facultät in Erſtaunen verſetzt hat.
Es handelte ſich darum, ein zwölfjähriges Kind zu retten, das
in großer Gefahr ſtand, an den Folgen eines Lungenabſceſſes
zu Grunde zu gehen. Ein Chirurg und ein Arzt entſchloſſen
ſich, eine ſehr ſchwierige und ganz neue Operatiou zu verſuchen.
Sie machten unterhalb des Schulterblattes einen breiten Ein
ſchnitt, legten die fünfte und ſechſte Fipe bloß und entnahmen
aus dem Fleiſch ein Stück von fünf Centimeter im Quadrat.
Die Lunge war, auf dieſe Weiſe bloßgelegt und nunmehr wurde
aus derſelben die kranke Stelle vollſtändig ausgeſchnitten. Nach
dem dies geſchehen war, ſchloß man die Wunde, und nach fünf
Wochen hatte man den Beweis, daß der operative Eingriff voll
ſtändig geglückt war. Beſtätigung bleibt abzuwarten.

Predigt- Anzeigen.
Am 20. Sonntage n. Trin., den 7. Novbr., predigen:
u U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr gemeinſamer Haupt-

gottesdienſt für die Marien- und Ulrichsgemeinde Oberprediger
Sickel. Mittags 12 Uhr Militärgottesdienſt Archidiak. Pfanne.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Superint. D. Förſter. Abends
6 Uhr Jahresfeſt des Halleſchen Zweig-Vereins der Evang.
Guſtav Adolf Stiftung; Feſtpredigt: Oberdiakonus Paſtor
Wächtler. Friedhof s- Kapelle vor dem Steinthore Nachm.2 Uhr Digkonus Grüneiſen. h den 8. Novbr. Abends
6 Uhr Miſſionsſtunde Archidiakonus Pfanne. Zu St. Ulrich:
Vormittags 10 Uhr (in der Kirche zu U. L. Frauen) Oberpred.Sickel. 9 ach der Predigt allgemeine Beichte und Communion
Derſelbe. Vrmna 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr Kinder
a rienſt im Volksſchulſaale neue Promenade Nr. 13, Diak.
Richter. Abends 6 Uhr (in der Kirche zu U. L. Frauen)
Oberdiakonus Paſtor Wächtler. Zu St. Moritz: Vorm.
10 Uhr. Diakonus Nietſchmann. Nachmittags 1*, Uhr Kinder-
gottesdienſt Oberprediger Saran. Abends 6 Uhr Derſelbe.
Hoſpitalkirche: Vormittags 8*4 Uhr Diakonus Nietſchmann.

Domkirche: Vormittags 10 Uhr Conſ.-Rath Göbel. Nach der
gro gt Vorbereitung und Communion Derſelbe. Nachm. 1
Uhr Kindergottesdienſt Domp. Albers. Ab. 5 U. Domp. Beelitz.
Zu Neumarkt: Vormittags 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nach-
mittags 2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan. Abends 5 Uhr
Jeſtgöttesdienſt des Laurentiner Jünglingsvereins. Predigt
Diakonus Ecke aus Suhl. Abends 8 Uhr Nachfeier im Concert
haus. Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Knuth.
Nachmittags 2 Uhr Sonntagsſchule Hülfsprediger Graß.
Kath. Kirche: Morgens 7 Uhr Militärgottesdienſt; Morgens
9 Uhr Hochamt mit Predigt; Nachmittags 2 Uhr Chriſten-
lehre und Kreuzwegsandacht.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtraße 10, 88 Uhr

Vormittags. tVerſammlung confirmirter Töchter Sonntag den 7. Novbr.
Nachm. 3 Uhr im Sprechzimmer in dem Gebäude der Marien
Bibliothek. (Eingang Markt 13, I, Treppe.)

Superint. D. Förſter.

Fremdenliſte
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. November.

Stadt Hamburg. Kgl. Hoh. d. Großherzog von Mecklen
burg Schwerin mit Gefolge a. Schwerin. General-Lieut. Exc.
v. Brandenſtein und Major Frhr. v. Maltzahn a. Schwerin.
Graf v. Zouboff m. Fam. u. Dienerſchaft a. Petersburg. Frau
Schanze m. Töchterchen a. Magdeburg. Geh Regier.-Rath
Frhr. von Dörnberg a. Magdeburg. Oberpfarrer Medem a.

uckau. P. Zinck a. Sudenburg. P. Kühne a. Gr.sSalze.
P. Gabriel a. Weißenſchirmbach. P. Kaiſer a. Menz. Prem.
Lieut. von Thaden a. Breslau. Fabrikant Meiſing a. Düſſeldorf. Die Kaufl. Fahrenhorſt a. Magdeburg König a Frank-
furt a M., Herzbach a. Köln, Niederführ a. Dresden, Michaelis
a. Breslau, v. Landenberg a. Wiesbaden. e u. Stern
a. Berlin, Graul a. Leipzig, Wulfmeyer a Remſcheid. Jnt.
Rath Zimmermann a Magdeburg.

Deutſcher Hof. Reg.Maſchinenmeiſter Groſchupp a. Berlin.
Fabrikant Meher a. Magdeburg. Aſſiſtent König a. Luckau.Oekonom Holzendorf a. Vumberg. Die Kaufl. Schäfer a.
Frankfurt a M., Schaale a Chemnitz Pieper a. Mannheim,
Waldeck a. Finſterwalde, Wohlfarth a Nordhauſen, Hildebrandt
a. Mühlhauſen.

Kronprinz. Baron v. Bülow m. Fam. a, Dieskau. Amts
rath Lüttich a. Wendelſtein. Graf von Bothmer auf Schloß
Bothmer. Fabrikant Block a. Sondersbauſen. Rent. Galurchky
m. Gem. g. Petersburg. Die Kaufl. Vogel a. Mainz, Uecker-
mann a. Hagenow, Kärker und Langethal a. Hamburg, Hirſch
feld a. Frankfurt a M.

Jagd und Sport.
Staatsſekretär Dr. von Stephan wohnte am Montag

einer großen Haſenjagd bei Staßfurt bei.

Druckfehler Berichtigung.
Jn der Notiz von Delitzſch über Scheffels Gedicht in Nr258, 2 Ausgabe, 4. Seite des Hauptblattes, muß es in der letzten

Zeile anſtatt Eichbaum „Einbaum“ heißen,

Halle, 4. November. (Mehl-Börfen-Verein). (für 100 kg
Weizenmehl 00 24,00--24,50. do. O 22,00--22,50. Roggen-
mehl O 19,50--20,00. do. 01 19.00-19.50. Futtermehl
13,00. Roggenkleie 10,25. Weizenkleie fein 9,00. Weizen
ſchaalen 8,50. Haidemehl 32,00.

Magdeburger Börſe, 4. November.

Reichs- Anleihe aMagdeburger Stadt- Obligationen a 103,25 GNeuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen
Buckauer StadtAnleihe 4 deChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5 1601,09 GDeſſauer Gas- Obligationen e 4vie
Magdeburger Allgem. Verſicher. Geſellſchafts Act.

do. Feuerverſicher.Actien P. St. 3000 M.
mit 209, Einzahlung 182 205 3180,00 6

do. r p. St. à 1500mit 402 Einzahlung S r
do. Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1500

M. mit 20 Einzahlung 28 20do. Rück-Verſich.-Actien per Stück à 300
M. vollgeza hl 26 36 665,99 6Div. in1884 1885

ActienBrauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 112 1227 229bzCaroline, conſolidirte BergwerlsActien 4 7 5
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 I 90 89 bzDeſfauer Gas Actie n. 4 13 12Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Nienburg 4 c 22
„„Kette“, Elbſchifff.“Geſ.-Actien 4 7 22 SLeoph., ver. chem. Fabr. St.-Actien 4 4 1106,25 GMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 7 Sdo. Bankverein-Antheile 4 6 6 111,00 Bdo. Bau und Creditbank- Aktien 4 8 82 144,50 bz

do. Bergwerks-Actien 4 15 15do. do. Stamm-Priorit.Act. 5 15 15do. rivatbank-Actien 4 420 5*do traßenbahnActien 4 9 9do. Theater Actien 3 31 97,90 BMarie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 7 61 109.50 bz
Maſchinenfabrik Buckau-Actien 4 3 84,00 bSächſ.-Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 15 15

do. do. Stamm-Prior.Act. 5 15 15Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 14 14
Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 6

do. do Stamm- Prior. 6 7
Jnduſtrie und Handel.

An der Petersburger Börſe wurden am Dienstag die
Pfandbriefe der adeligen Landwirthſchafts- Bank
eingeführt, ohne Jntereſſe zu wecken. Gehandelt wurden
dieſelben à 98 Briefcours 99 Es ſollen für 55 Millionen
Pfandbriefe in Cours geſetzt werden, wovon hieſigen Banken
20 Millionen in Commiſſion gegeben werden. T.

Die Altenburger Gasbeleuchtungsgeſellſchaft
kann dieſes Jahr eine 13,4proz. Dividende an ihre Aktionäre
zur Auszahlung bringen.

Schiffsverkehr.
Hamburg, 4. November. Der Poſtdampfer „Rhetiga“

der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt-Aktien- Geſellſchaft t.
von NewYork kommend, heute Nachmittag 3 Ühr auf der Elbe
eingetroffen.

Bremen, 4. November. Der Dampfer des Nord
dehcpen Lloyd „Saale“ hat geſtern Abend 11 Uhr Lizard
paſſirt.London, 4. November. Der Uniondampfer „Trojan“ iſt
auf der Heimreiſe geſtern in Capetown angekommen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 4 November.

Das Minimum, welches geſtern weſtlich von den Hebriden
lag, iſt nordoſtwärts nach der porweaghel Küſte fortgeſchritten
und hat in der ſüdlichen Nordſee ein Theilminimum entwickelt,
unter deſſen Einfluß in der Helgoländer Bucht friſche bis ſteife
ſüdweſtliche Winde bei Regenwetter wehen. Bei meiſt ſchwacher
Luftbewegung aus ſüdlicher Richtung iſt das Wetter über Deutſch
land v trübe, im Nordweſten regneriſch. Jm centralen
und nordöſtlichen Deutſchland liegt die Temperatur unter, ſonſt
t der normalen. Jn Chriſtianſund wurde Nordlicht beob-
achtet.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende Haparanda 5, Friersr arg amburg

9, Memel 1, Paris Karlsruhe 8, München 4,
Chemnitz 2, Berlin 3.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Fräul. Anna Wichards mit Prem.-Lieut. Hrn.

Glahn (Stettin). Frl. Helene Müller mit Hrn. Carl Lampe
(Schönhauſen).

Verehelicht: Hr Prem -Lieut. Arthur Herhudt v. Rohden
mit Eugenie von Mengershauſen (Celle)

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Bruno v. Ferber (Turow).
Eine Tochter: Hrn. Lieut v. Studnitz (Breslau). Hrn.

Frhrn. von Thielmann (Jacobsdorf). Hrn. Rechtsanwalt Dr.Rümler (Zeitz). Hrn. Franz Kieling (Sangerhauſen). Hrn.
E. Seyfert (Halle a S.).

Geſtorben: Frau Johanna Ockel geb. Lemm (Charlotten
burg). Verw. Frau Regier-Räthin Zu v. Jakob geb. v. Buſſe
(Bohlendorf) Frau Agnes von Obernitz geb. v. Baumbach
(Machnitz). Hr. Wilhelm Büchner (Erfurt). Bureau-Aſſiſtent
Julius Güldenberg (Staßfurt). Rentier Heinrich Graßhoff
Oſchersleben). Schmiedemeiſter L. Hoffmann (Cöthen). Lehrer
Reinhard Rabe (Caſſel). General z. D Rudolf von Reinike
(Caſſel). Frau L. Hördemann geb. Butte (Caſſel).
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